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Durch die Erklärungen der deutſchnationalen Fraktio-
nen des Reichstages und Preußiſchen Landtages iſt die
Empörung und Entrüſtung der Deutſchnationalen Volkspar-
tei über das ſchmachvolle Verbrechen, deſſen unſchuldiges
Opfer der Reichsminiſter Dr. Rathenau geworden iſt, zum
Ausdruck gekommen. Wiederum iſt dieſe Mordtat zum An
laß genommen worden, um unerhörte, unbewieſene und nie
beweisbare Beſchuldigungen und Verleumdungen gegen un
ſere Partei, ihre Führer, Mitglieder und Anhänger zu
ſchleudern. Mit Entrüſtung weiſen wir im Bewußtſein un
ſeres reinen Gewiſſens dieſe niederträchtigen Verdächti-
gungen zurück, die um ſo verwerflicher ſind, als gerade durch
ſie der Frieden im Lande aufs ſchwerſte bedroht und die Her-
ſtellung einer gemeinſamen Kampffront gegen die furcht-
bare Verwilderung der Sitten, die unter dem Druck des
Diktates von Verſailles und all ſeiner Folgen in unſerem
Volke immer weiter um ſich greift, unmöglich gemacht wird.

Mit Verbrechern und Mordbuben hat die Deutſchnatio-
nale Volkspartei nichts gemein. Seit Gründung der Deutſch
nationalen Volkspartei haben wir nie einen Zweifel darüber
gelaſſen, daß wir die Erreichung unſerer Ziele nur auf ver
faſſungsmäßigem Wege und mit den Mitteln des Rechtes
und der Ordnung erſtreben. Wir wiſſen, daß dieſer Grund
ſatz Gemeingut aller in der Deutſchnationalen Volkspartei
organiſierten Deutſchen iſt. Die Parteileitung hat wieder
holt in früheren Fällen politiſcher Verbrechen die Behörden
bei ihren Maßnahmen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln tatkräftig unterſtützt. Wir verlangen darum auch
von der Regierung, daß ſie unſere Partei und die in ihr ver
einigten Millionen deutſcher Wähler und Wählerinnen gegen
verlogene und haßerfüllte Verleumdungen deckt, daß ſie aber
auch den Schein vermeidet, als ob ſie ſich ſolche Verdächti
gungen ſelbſt zu eigen machen wollte. Für dieſen ſelbſtver
ſtändlichen Schutz der ſtaatsbürgerlichen Ehre unſerer Mit-
glieder und Anhänger wird die Partei mit aller Entſchieden
heit eintreten.

Hausſuchungen in Berlin
Der Chef der Berliner politiſchen Polizei-

Oberregierungsrat Dr. Weiß, erklärte in einer Unterredung
mit einem Mitarbeiter des „B T.“, daß die Nachforſchungen
nach den Mördern Rathenaus bis in die kleinſten Einzelheiten
organiſiert ſeien. Jm Laufe des Montags ſeien in Berlin
mehrere wichtige Verhaftungen erfolgt, die zur Auf
klärung des Attentats führen könnten. Eine der Haupttältig-
keiten der Polizei iſt die Durchſicht der zahlloſen
Drohbriefe, die Dr. Rathenau beſonders in den letzten
Wochen erhalten hatte. Jn dieſen Briefen iſt durchweg von
Attentatsplänen auf Rathenau die Rede. Die Verfaſſer dieſer
Schriftſtücke zu ermitteln, nehme außerordentlich viel Zeit in
Anſpruch und geſtalte ſich zum Teil ſehr ſchwierig. Wie Dr.
Weiß erkläcrte, haben in Berlin bei volitiſchen Organiſationen,
insbeſondere bei antiſemitiſchen Verbänden, Hausſuchungen
ſtattgefunden. Jn den Büroräumen des Verbandes national
geſinnter Soldaten ſei Material beſchlagnahmt worden.
Auch bei einer Hausſuchung in den Räumen der Organiſation
Roßbach in Wannſee bei Berlin ſei eine Anzahl Papiere
beſchlagnahmt worden. Der Student Werner Fleſch, der
im Reichstag dem Abgeordneten Helfferich ein Lorbeer-
buket mit ſchwarz-weiß-roter Schleife überreichen wollte, ſei
nach ſeiner Freilaſſung wieder ver haftet worden, da be-
laſtendes Material über Fleſchs Vorleben ermittelt ſei. Fleſch
ſoll u. a. intim mit Ehrhardt befreundet ſein. Zu der Ver-
haftung Karl Tilleſſens bemerkte Dr. Weiß, daß ſich ver
ſchiedene Zeugen gemeldet hätten, die Tilleſſen am Mordtage in
Berlin geſehen haben wollen. Tilleſſen wird von Flensburg, wo
er verhaftet wurde, nach Berlin zur Vernehmung gebracht
werden. Es iſt weiter feſtgeſtellt worden, daß die Täkter zur
Ausführung des Mordes ein Auto der Firma Opel be-

nutzt haben. eWie der „L. A.“ noch mitzuteilen weiß, ſeien bei der Durch
ſicht des der Polizei zugegangenen umfangreichen Materials wert
volle Fingerzeige gefunden worden, die vermutlich auf die Spur
der Mörder führen. Oberregierungsrat Dr. Weiß hat ſich mit

lreichen Polizeibeamten in mehreren Autos geſtern in ſpäterKen aus dem Polizeipräſidium entfernt, um dieſen
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Ruhe bewahren!
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An unſere Freunde im Lande richten wir das dringende
Erſuchen, in dieſen erregten Zeiten völlige Ruhe zu bewah-
ren und ſich auch durch Provokationen nicht zu Unüberlegt-
heiten hinreißen zu laſſen. Durch die Verordnungen des
Reichspräſidenten vom 24. Juni d. J., die nach der eigenen
Erklärung der Reichsregierung ausſchließlich gegen Rechts

gerichtet ſind, ſind wir auf das ſchwerſte bedroht. Wir wer-
den gegen jedes Unrecht, das uns auf dieſe Weiſe angetan
wird, mit allen geſetzlichen Mitteln ankämpfen. Wo aber
die Staatsbehörden ſich für die Wiederherſtellung des inne-
ren Friedens gleichmäßig, ohne Anſehen der Perſon und der
politiſchen Parteiſtellung einſetzen, können und müſſen ſie
der tatkräftigen Unterſtützung der in der Deutſchnationalen
Volkspartei organiſierten, ordnungsliebenden Teile des
deutſchen Volkes gewiß ſein. Die Ehre unſerer Partei und
die Heiligkeit unſerer Ziele macht uns zur gebieieriſchen
Pflicht, daß wir unſere eigenen Reihen rein halten von
etwaigen Elementen, die es nicht anerkennen wollen, daß
unſere politiſche Arbeit ſich nur auf verſaſſungsmäßiger
Grundlage vollziehen kann und darf. Aufgabe unſerer
Parteigliederungen im ganzen Reich iſt es, über dieſe Rein
haltung der Partei mit allen Mitteln zu wachen. Gegen
jeden, der Gewalttaten predigen, gutheißen oder ſich
etwaigen Organiſationen anſchließen ſollte, über deren Ziele
in diefer Hinſicht Bweifel beſtehen könnten. iſt rückſichtslos
der Ausſchluß aus unſerer Partei zu bewirken

Wenn ſo durch gemeinſame Arbeit aller wirklich Deutſch

nationalen für die unbefleckte Ehre unſerer Partei Gewähr
geboten wird, wiſſen wir uns mit allen Freunden im Lande
einig in der feſten Zuverſicht, daß unſere Soche zum Beſten

der Erneuerung und Befreiung unſeres Volkes und Vater-
landes auch die ſchweren Stürme der Gegenwart ſiegreich
überſtehen wird.

Berlin, den 25. Juni 1922.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei

gez. Hergt, Staatsminiſter,
M. d. R., M. d. L.

Jn den Meldungen über die Mordtat war ein rotbraunes
Auto erwähnt worden, das in ſchneller Fahrt kurz nach Ver-
übung der Tat an der Mordſtelle vorbeigefahren war. Die
Vermutung, daß der Wagen die Aufgabe hatte, das Auto der
Mörder zu decken, hat ſich nicht beſtätigt. Es hat ſich heraus-
geſtellt, daß der Wagen einem Berliner Bankdirektor gehört
und daß ſich in ihm die Schweſter des Ermordeten mit ibrem
Manne und mit zwei anderen Herren befand. Die Jnſaſſen
waren ohne Ahnung von dem Verbrechen an der Mordſtelle
vorbeigefahren.

Alle in der Rathenau-Sache vernommenen Zeugen haben
ausgeſagt, daß die Mörder Lederkappen mit Autobrillen ge-
tragen hätten. Jetzt hat ſich der Zeuge gemeldet, der das Auto
wenige Minuten nach der Mordtat geſehen und feſtgeſtellt hat,
daß die beiden Jnſaſſen ihre Mäntel, Kappen und Brillen bereits
abgelegt hatten. Der Zeuge iſt ſelbſt Automobiliſt und ihm fiel
die raſende Geſchwindigkeit auf, in der das Auto fuhr. Darauf
ſchloß er, daß das Auto auf der Chauſſee, die am Reſtaurant
Hundekehle vorbeiführt, in dieſem Tempo ohne Unfall nach Wann
ſee kommen konnte. Der Zeuge ſah die Jnſaſſen des Wagens
nicht ſitzen mit dem Geſicht nach vorne, ſondern kniend und rück-
wäris ſehend. Er glaubte, daß das Auto wohl jemand überfahren
habe und nun etwaigen Verfolgern zu entkommen ſuche.

Die Reichswehr wird an den Trauerfeierlich-
keiten für den ermordeten Dr. Rathenau teilnehmen. Die
näheren Einzelheiten ſind zwiſchen den Vertretern des Reichs
tagspräſidenten und des Wehrminiſters vereinbart worden. Da-
nach wird eine Kompagnie Reichswehr mit Muſik gegenüber der
Haupttreppe des Reichstagsgebäudes Aufſtellung nehmen und
der Leiche des Verfſtorbenen beim Verlaſſen des Reichstags
gebäudes militäriſche Ehren erweiſen. Außerdem werden Ab-
ordnungen an der Trauerfeier teilnehmen.

W. Frankfurt (Main), 27. Juni.
Die Zeitungen erſcheinen heute zur Trauer für

Rathenau nicht. Ab 12 Uhr mittags ruht überall die Arbeit.

Die ſächſiſche Regierung fordert
den Rücktritt Geßlers

w. Drosdon, N. Juni.
Die unabhängige Volkszeitung meldet, daß die fachft

ſche Rogierung von der Reichsrogierung den
Rücktritt des Reichswehrminiſters Dr. Seßler
gefordert habe. Da die Staatskanglei eine Auskunft ab
lehnt, kann die Mitteilung als zutreffend angeſehen werden.
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Die öſterreichiſche Notenbank
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)

Die öſterreichiſche Währungstechnik hat ſchon vor unge
fähr drei Dezennien die Aufmerkſamkeit der Wirtſchaftspoli
tiker auf ſich gezogen. Jn enger Anlehnung an die Geld-
theorie Knapps vom ſtaatlichen Zahlungsbefehl hat man in
der nunmehr aufgelöſten öſterreichiſchungariſchen Bank den
Verſuch gemacht, die Geldzahlungen zu ſuspendieren, dabei
jedoch die Stabilität der Wechſelkurſe aufrecht zu erhalten.
Es gelang dies durch eine geſchickte Deviſenpolitik; eine ge
nügend reichlich unterhaltene Reſerve an Golddeviſen er
möglicht es, jedes Sinken der öſterreichiſchen Wechſelparität
unter den Goldpunkt hintanzuhalten

Nun blicken wieder einmal die Währungstechniker
der ganzen Welt auf Oeſterreich. Es ſoll hier mitten im
volkswirtſchaftlichen und ſtaats wirtſchaftlichen Chaos, das ja
die Haupturſache für den Niedergang der öſterreichiſchen
Währung war, eine auf Gold und wertbeſtändigen De-
viſen baſierte Notenbank errichtet werden. Zumindeſt iſt
es ein intereſſantes Expe riment, das im Anfangsſtadium
ſogar Ueberraſchungen angenehmer Natur bringt. Sogleich
bei der Bedeckungsfrage. Der öſterreichiſche Banknotenum
lauf iſt bekanntlich ins Gigantiſche angewachſen. Um nur
eine Jlluſtration zu geben: die Wiener Straßenbahnſchaffner
werden demnächſt mit kleinen Säcken ausgerüſtet werden,
um die Löſung einer Fahrt unterzubringen. Nicht weniger
als 315 Milliarden Kr. beträgt zur Stunde der Notenumlauf.
Aber wie wenig iſt erforderlich, ihn zu fundieren! Als
Deckung ſind zunächſt gedacht die 100 Millionen Schweizer
Franks, die das Aktienkapital der neuen öſterreichiſchen
Notenbank bilden ſollen. 60 Millionen ſind bereits durch
Zeichnung der inländiſchen Banken die zuſammen über
etwa 250 Millionen Schweizer Franks verfügen dürften
aufgebracht; der Reſt ſoll durch Zeichnung im Jnland und
Ausland gedeckt werden. Dazu kommen weitere 3,5 Mill.
Pfund aus dem franzöſiſchen Kredit, aus dem Anteil der
Bank an der Liquidation der aufgelöſten öſterreichiſch-unga-
riſchen Bank. Umgerechnet ergibt dies eine Summe von
nicht weniger als 562 Milliarden öſterreichiſcher Kronen, alſo
um 247 Milliarden mehr, als der Notenumlauf tatſächlich
beträgt. Dieſe Tatſache beſtätigt nur die bereits aus dem
ruſſiſchen Beiſpiel gewonnene Erkenntnis, daß, je mehr der
nicht fundierte Notenumlauf in einem Lande anſteigt, deſto
tiefer zugleich der innere Wert dieſes Notenumlaufes ſinkt.

Nach dem Geſagten müßte alſo die neue öſterreichiſche
Bank zu den beſtfundierten Notenbanken in Europa gehö-
ren, da ſie mit beinahe 180 Prozent gedeckt iſt. Die Tſchecho
ſlowakei hat nur eine 20prozentige Deckung, Polen und
Ungarn nur eine 5prozentige; Frankreichs Notenumlauf iſt
heute mit nur 15 Proz. derjenige Englands ſogar nur mit
18 Prozent gedeckt. Allerdings iſt ſchon im Statut der
Notenbank vorgeſehen, daß der Umlauf bis zur Verminde-
rung der Deckung auf 100 Prozent erhöht werden kann. Und
die öſterreichiſche Regierung wird ſelbſt bei der ſtraffſten
Durchführung des von ihr jetzt vorgelegten Finanz- und
Sanierungsplanes ſehr bald in die Lage kommen, von jener
Ermächtigung Gebrauch zu machen.

Die Hauptſchwierigkeiten für die öſterreichiſche Noken-
bank werden erſt beginnen, bis jene Obergrenze des Um-
laufes von 562 Milliarden erreicht ſein wird. Dann muß
nach den heutigen Verſicherungen der öſterreichiſchen Regie
rung die öſterreichiſche Notenpreſſe verſchwinden. Nimmt
man für die allernächſte Zeit ſchon eine Droſſelung der
Stagatsausgaben um 50 Milliarden monatlich an, wie ſie der
Finanzplan vorſieht, ſo dürfte jener Zuſtand etwa im kom-
menden Oktober erreicht ſein. Bis dahin muß nicht nur das
Sanierungsvrogramm der Regierung an und für ſich in
Wirkung ſein; es müßten auch alle jene Vorausſetzungen
geſchaffen ſein, die in der geſamten öſterreichiſchen Volkswirt-
ſchaft jenes Gleichgewicht an Einnahmen und Ausgaben mit
ſich bringen, das einzig und allein die Wertbeſtändigkeit des
Notengeldes garantiert. Die Deckung durch Gold- oder
durch wertbeſtändige Deviſen bleibt mehr oder weniger eine
Dekoration nicht mit Unrecht bezeichnet man ja die Sub-
ſkription der öſterreichiſchen Banken mit Deviſen als eine
verkappte Zwangsanleihe die abbröckeln müßte, ſowie die
Staatsverwaltung unter dem Drucke der wirtſchaftlichen
Entwicklung über die von ihr gezogenen Grenzen des Noten-
umlaufes hinausgehen müßte.

Dies wird ſich, wie geſagt, im Herbſt zeigen. Ob ſich
aber die öſterreichiſche Volkswirtſchaft in dieſer Zeit derart
ſchalten und umgeſtalten kann, darin liegt das geſamtöſter-
reichiſche Lebensprogramm verankert. Es ſoll nicht geleugnet
werden. daß es nicht an einigem guten Willen fehlt. Alle
Parteien des Nationalrates, auch die Sozialdemokraten mit

ewiſſen Vorbehalten, erklären ſich zur Mitarbeit an dieſemenerungbp amm bereit, das höchſt unpopuläe iſt und

der geſamten Bevölkerung, Beſitz, dor allem aber den
Staatsangeſtellten die größten Opfer auferlegt, die mitun
ter die Grundlogen der Exiſtenz ſchwer berühren. Auch die
weichere öſterreichiſche Volkspſychologie iſt anſcheinend nach
giebiger und entſagungsfreudiger geſtimmt. Ob aber dieſe



Stimmung anhalten wird Ob nicht gerade wieder die jüngſt
h rührigen Kommuniſten die Fahne der Demagogie
en werden? Und dann noch eins: Es iſt nicht zu
leugnen, daß auch ſchwere objektive Hinderniſſe einem
dauernden Ausgleich der öſterreichiſchen Volkswirtſchaft, einer
quantitativen Uebereinſtimmung von Produktion und Kon
ſum entgegenſtehen. Vier Jahre tiefſten Elends haben die
Spuren des Verbrechens von SaintGermain nicht zu til
gen vermocht. Oeſterreich verzehrt ſich buchſtäblich und die
klaffendſte Wunde, die Währung, ſoll eben jetzt durch die
neue Notenbank geheilt werden. Ob dieſe Heilung eine
organiſche iſt, wird im kommenden Herbſt beurteilt werden
können. Mißlingt auch dieſer letzte Verſuch, dann iſt ſozu
ſagen der mathematiſche Beweis dafür erbracht, daß Oeſter
reich für ſich allein nicht exiſtieren kann und daß der Vertrag
von Saint-Germain ein Unſinn iſt.

Die Wirkung im Auslande
Wie allſeits im Jnlande, ſo wird auch im Auslande der

Mord an Dr. Rathenau verurteilt. Die meiſten
Zeitungen knüpfen daran Betrachtungen über die außenpolitiſ
Wirkungen.

Jn England ſind die führenden Zeitungen faſt aus
nahmslos der Anſicht, daß S Endes die unſinnigen Repa
rationsforderungen und ionsdrohungen Frankreichs zu
dieſem Morde geführt haben. „Zweifellos habe die Haltung der
franzöſiſchen Regierung gegen Deutſchland den deutſchen Reak
tionären ſehr geholfen; ſie habe Oel ins Feuer ihres Haſſes
gegoſſen.“ (Dailt Chronicle.)

Die liberale Weſtminſter Gagzette“ ſchreibt:
Keine deutſche Regierung könne wirkſam bewaffnet wer
den gegen die Wiederholung dieſer auf Umſturz gerichteten
Angriffe, bevor fie nicht mit einem Reparationsprogramm ver
ſehen werde, das nicht nur gerecht, ſondern auch durchführbar
ſei. So lange Deutſchland werde, mit einer Aufgabe
zu ringen, die ſein Vermögen überſteige, müſſe es den Weg hin
taumeln, den ihm ſeine Gebieter bezeichnet haben.

„Daily News fragt, ob die Alliierten die vernünftigen
Elemente in Deutſchland verſöhnen oder durch das fortwährende
Gerede von Sanktionen und duech Eintreibung der unmöglichen
Entſchädigungen dieſe flackernde Flamme der Feindſchaft und
des Widerſtandes gegen Ruhe und Ordnung entfachen wollen.

Sehr beſorgt iſt man in FLunkreich, daß etwa neue
Forderungen geſtellt werden könnten, wie ſie tatſächlich in den
engliſchen Preſſeſtimmen enthalten ſind. So fragt das „Journal
des Debats“, wolle man etwa das Verbrechen gegen die Er
füllungspolitik ausbeuten? Es ſei weſentlich, daß die Haltung
der alliierten Kabinette nicht einen Augenblick dem Reichskanzler
die Annahme geſtatte, daß ſie ihren ſo beſcheidenen Druck auf
geben würden, weil die deutſchen Monarchiſten einen Miniſter
ermordet hätten, der ihnen widerwärtig geweſen ſei.

„vLiberté“ ſagt u. a., der Mord an Rathenau ſei ein Beweis
dafür, daß alle Konzeſſionen zu nichts dienten, als die Begehr
lichkeit Deutſchlands zu ermutigen und ſeine Leidenſchaften an
zuf

Der „Temps“ erklärt in ſeinem Leitartikel, er wolle die Ab
ſichten des Reichskanzlers nicht beargwöhnen; aber man könne
nicht dulden, daß er auch nur indirekt Frankreich ſelbſt durch
einen einfachen Hinweis die Verantwortung für das ſchreckliche
Verbrechen zuſchiebe. Der Reichskanzler wiſſe nicht, wie oft die
Nachrichten aus Deutſchland den guten Willen Frankreichs lahm
gelegt hätten.

Minifſterrat
W. Berlin, Juni.

Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des Reichs
präſidenten ein Miniſterrat ſtatt, der fich mit einem
Geſetz zum Schutze der Republik beſchäftigte. Die Be
ratung über den Geſetzentwurf wird heute nachmittag im Kabi
nett fortgeſetzt werden.

Der Reichspräſident hat den Reichskanzler Dr. Wirth bis
auf weiteres mit der Wahrnehmung der Amts
geſchäfte als Reichsminiſter des Aeußern be
auftragt.

Schießerei in Hamburg
w. Hamburg, 27. Juni.

Die geſtrige Demonſtration auf dem Heiligengeiſtfeld ſpielte
ſich im allgemeinen programmäßig ab. Bald nach Schluß der
Demonſtrationen allerdings kam es beim Abmarſch der Maſſen

Ein Aufruf des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes

Wiederum hat blinder politiſcher Fanatismus
gewütet. Reichsminiſter Rathenau, der an verantwortungs
vollſter Stelle an dem Wiederaufbau Deutſchlands mitarbeitete,
iſt einem ſolchen ſinnloſen, verruchten Verbrechen zum Opfer

en.
Gemeinſam mit allen, die vom Gefühle ſtärkſter Mitverant

wortung für Volk und Staat beſeelt ſind, verurteilen wir
auf das ſchärfſte dieſe folgenſchwere, furchtbare Tat. Aus
ſtttlichen und ſtaatspolitiſchen Gründen müſſen wir überall auf
das entſchiedenſte jedem Akte der Gewalt gegen Recht und Geſetz
entgegentreten. Nur Ordnung und Achtung des verfaſſungsmäßi
gen Rechtes führt uns aus der Not, in die uns die Gewaltvpolitik
unſerer Gegner immer aufs neue hineinſtößt.

Seit dem unglücklichen Ende des Krieges arbeitet unſere Be
wegung mit verſtärktem Willen an der Einigung aller
Kräfte des deutſchen Volkes. Dieſe erſtrebte Einigung
iſt Vorausſetzung für die tationale, wirtſchaftliche und ſoziale
Wiedererſtarkung des Vaterlandes. Wer der Einigung entgegen
wirkt, iſt ein Verbrecher am Volke und dient den Vernich-
tungsabſichten unſerer Gegner.

Wir ſind gewiß, daß unſere Freunde im Lande in geſchloſſener
Einmütigkeit, fernab aller Parteileidenſchaften und unter Ver
meidung nutzloſer Störungen des wirtſchaftlichen Lebens, unſerer
Ueberzeugung auf das nachhaltigſte Ausdruck verleihen. Mit
politiſchen Streiks und Putſchen wird aber unſere Lage nicht ge
beſſert. Jhnen iſt auf der ganzen Linie entgegenzutreten. Ge
meinſchaftliche Kundgebungen mit Organiſationen anderer Rich-
tungen, die in der Regel von dieſen Geſichtspunkten abweichen,
lehnen wir ab. Unſere Loſung ſei heute wie immer:

Nieder mit der rohen Gewalt!
Es lebe die deutſche Volksgemeinſchaft!

Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerkſchaften

Geſamtverband Deutſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften
Geſamtverband Deutſcher Beamten- und Staatsangeſtellten

Gewerkſchaften

Stegerwald Fvrer Gutſche.
Auf unſere Anfrage beim Deutſchnationalen n

gehilfenVerband wird uns mitgeteilt, daß ſich der Deutſche
Eewerkſchaftsbund“ nicht an dem Proteſtſtreik
beteiligt, da er im Streik kein politiſches, ſondern ein
werkſchaftliches Mittel ſieht. Die Verbände des Deutſchen Ge
werkſ fündes halten nach wie vor an ihrer parteipolitiſchen
Neutralität feſt und lehnen es ab, ſich in den politiſchen Tages
kampf zu begeben

zu einer Schießerei zwiſchen Demonſtranten und
kleinen Schupoabteilungen, die am Bismarckdenkmal
Abſperrdienſt verſahen. Die Schupo hatte, wie verlautet, ent

egen den Anweiſungen des Senats, mit Gewehren und Ma-nengewehren Aufſtellung genommen und ein Plabat aufgeſtellt

mit der Aufſchrift: Wer weitergeht, wird erſchoſſen! Die Demon-
ſtranten fühlten ſich durch das Plakat provoziert und verſuchten
es zu enktfernen, wobei es zum Zuſammenſtoß kam. Die po
gab zunächſt Schreckſchüſſe ab, wodurch aber die Demon
ſtranten p im Vorgehen nicht aufhalten ließen. Der Zu
ſammenſtoß forderte dann auf ſeiten der Demonſtranten einen
Toten und mehrere Verwundete. Von der Schutz
polizei iſt Verſtärkung abgegangen.

Ausdehnung der Reichstags
verhandlungen

Der Reichstag wird durch die inneren Verhältniſſe ge
zwungen werden, ſeine Beratungen bis Mitte Jult auszu
dehnen, da die Reichsregierung dem Parlament noch ein
beſonderes Geſetz zum Schutze der Republik, das die Aus-
nahmeverordnungen geſetzlich feſtlegen will, und eine Am
neſtievorlage zugehen laſſen will. Auch die Beratungen
über die Getreideumlage und Zwangsanleihe werden durch
die Zuſpitzung der inneren Lage erſchwert werden, da die
Linksparteien neue verſchärfte Forderungen erheben, die ſich
gegen die Rechte richten. Auch die Vorbereitung der Regie-
rungskoalition ſpielt wieder eine gewiſſe Rolle und man
rechnet noch mit der Umgeſtaltung vor der Sommerpauſe.

Zunächſt hat der Reichstag auf ſeine Reffe nach M Un
chen und Oberammergau verzichtet, da man in
Bayern mit Zwiſchenfällen rechnen muß, und wird ſeine Be
ratungen nicht unterbrechen. Der Rapallo- Vertrag
iſt dem Reichstage zugegangen und ſoll vom Reichstage in
den nächſten Tagen verabſchiedet werden. Die Beſetzung
des Miniſteriums des Aeußern erwartet man für
die nächſte Zeit bereits, da der Kanzler eine längere Vakanz
nicht eintreten laſſen will.

Bewachung von Schloß Doorn
Paris, 27. Juni.

Der nt der „Chicago Tribune“ im Se meldek,
daß die holländiſchen Behörden das Schloß Doorn und Wieringen
ſtark bewachen, um jeden Rückſchlag zu monarchiſtiſchen Kund-
gebungen in Holland zu verhindern. Jn offiziellen Kreiſen er
klärt man, daß bis jetzt nichts vorgefunden wurde, das ge
ſtatten würde, die Hohenzollernfamilie mit einem Komplott in
Verbindung zu bringen, das die Wiederherſtellung der Monarchie
in Deutſchland zum Ziele hätte,

Verhaftungen in hHelſingfors
Helſingfors, 27. Juni.

Auf Antrag der deutſchen Geſandtſchaft nahm die Polizei
hier auf dem geſtern eingelaufenen Dampfer „Rügen“ drei
unter dem Verdacht der Beteiligung amRathenagau- Mord ſtehende Perſonen feſt, die ſich für eng
liſche Matroſen ausgaben, die nach Wyborg unterwegs
ſeien. Die Unterſuchung dauert fort.

Jn einer ſpäteren Meldung heißt es: Bei den geſtern unter
Verdacht der Beteiligung an der Ermordung Rathenaus feſt-
genommenen drei Perſonen handelt es ſich um engliſche Seeleute,
r gtaſfe bei ſich hatten. Sie ſind bereits wieder auf freien
Fuß geſetzt.

Reichslandbund und Reichslandarbeiter

bund gegen die Umlage
Nürnberg, 24. Juni.

Die Verktreterverſammlung des Reichsland-
bundes ſtellte ſich auf den Boden der Reichstagsausführung
der Vorſitzenden des Reichslandbundes, der Abgg. Dr. Roeſicke
und Hepp. Die Vertreter des Reichslandbundes lehnten
einſtimmig im Auftrage ihrer Organiſationen
die Umlage in jeder Form ab und machen die Regierung
und das Parlament auf die Folgen eines Umlagegeſetzes auf
merkſam, welches die Landwirtſchaft mitzumachen nicht gewillt iſt.

Der Vertreter des Reichslandarbeiterbundes
gab folgende förmliche Erklärung ab: Der Reichslandarbeiter-
bund als Vertretung der nationalen wirtſchaftsfried-
lichen Landarbeiterſchaft lehnt jede Art einer
Getreideumlage ab. Er erblickt in der Umlage eine Sonder
beſteuerung der Landwirtſchaft, dem Nährſtand des deutſchen
Volkes. Landwirte und Landarbeiterſchaft haben im Bewußtſein
ihrer Pflicht das deutſche Volk vor Hunger und Elend zu ſchützen,
auf alle Errungenſchaften der Revolution wie 46-Stundenwoche
verzichtet und haben eine tägliche zwölfſtündige und
längere Arbeitszeit auf ſich genommen, um dem
verarmten Volke die Lebensmittel aus dem
heimatlichen Boden zu erarbeiten. Wir erwarten
dafür keinen Dank, verlangen aber Gerechtigkeit inſofern, daß
ſie das Landvolk bei ehrlich erworbenem Verdienſt vor dem un
gerechtfertigten Vorwurf des Wuchers ſchützt.

Wir lehnen die Getreideumlage ferner ab, weil ſie
erſtens der Landwirtſchaft die Mittel zur geordneten Wirt

ſchaftsführung verweigert,

zweitens die Produktion, deren Steigerung unerläßlich not
wendig iſt, hindert,

drittens der armen Bevölkerung der Städte nichts nützt,
viiertens, weil an ihr Leute Nutzen haben ſollen, die weniger

arbeiten und doch mehr verdienen als wir Landleute.
Jm Kampf gegen die Umlage ſtellen wir uns voll hinter die

ſelbſtändige Landwirtſchaft und erklären uns mit ihr unter allen
Umſtänden ſolidariſch. Die Umlage erſchwert der Landwirtſchaft,
dem Nährſtande des Volkes, die Exiſtenz, betrifft damit die ge
ſamte Nation, die auf eine billig arbeitende freie Landwirtſchaft
angewieſen iſt. Nur auf einem freien Landvolk iſt der
Wiederaufbau Deutſchlands möglich. Jm Hinblick
auf unſeres Volkes Zukunft verlangen wir mit der geſamten
Landwirtſchaft Freiheit der geſamten Wirtſchaft.

Der Dichter
Skizze von Alfred Angermann.

Tag für Tag lebte in der Seele des Dichters der Wunſch,
den Quell und Urſprung des Schönen zu erforſchen, das in ihm
drängte und lebte.

Woher dieſe wunderbare Schönheit ſtamme, der er
tauſenderlei Geſtalten gab, die er in jauchzenden und
ernſten, aber immer harmoniſch gefügten Worten feierte, das
wußte er nicht. Woher er das Licht empfänge, das ihn ſo herr-
lich durchdrang, das konnte er nicht ſagen, nur fühlen in den
Stunden der Begeiſterung und der Weihe.

In dieſen Stunden ſchien es ihm, als ob ſeine Seele ein
klarer Kriſtall wäre oder ein Edelſtein mit tauſend und aber-
tauſend Flächen, der die Eigenſchaft beſaß, alle Strahlen, die
auf ihn fielen, in ſich aufzunehmen und einzuſaugen, wie die
durſtige Erde es tut, wenn ſie Regen trinkt.

So war des Dichters Seele!
In ſeinem Herzen aber, da wohnte eine große, allumfaſſende

Liebe, nicht die Liebe des Genuſſes, die an der Ueberſättigung
ſtirbt, ſondern jene Liebe, die niemals endet, weil ſie keine
Ueberſättigung kennt, ſie, die nichts mit dem Egoismus gemein-
ſam hat, die große gewaltige Menſchen und Schönheitsliebe.

So war das Herz des Dichters!
Wenn der Frühling die Welt mit ſeinem Blütenſchnee be-

ſtreute, der Sommer ſie mit ſattem Grün, mit reifender Fülle
beſchenkte, dann zog der Dichter durch die Natur, und ihre
Schönheit wuchs in ſeiner Seele. Jn ihrem Kriſtalle ſammelten
ſich alle die wunderbaren, all die taufendfältigen Strahlen der
Anmut und erſchienen ſchärfer, wirkungsvoller im Brennpunkte
ſeiner Dichtung wieder.

Und nur die Schönheit allein nahm er in ſeine Seele auf,
daß ſie das Häßliche, Widerwärtige dieſer Welt beſiege. Er wies
auf die der Roſen und Tulpen in wunderbaren und be-
rauſchenden Worten hin, aber er zeigte nicht ihre Mängel; dieſe
ſollten ja die Menſchen vergeſſen, alles Unvollkommene un
vollkommen wie es eben uns Menſchen erſcheint! ſollten ſie
vergeſſen, wenn er ſie in den Bann ſeiner Dichtung ſchiug.
Durch ihn wurde das Vielfache, Zerſtreute zur Einheit, zur
Weſenheit, zu Gott. Kein Zergliederer wollte er ſein, ſondern
ein Sammler, ein Bannerträger der Schönheit und ihr begeiſter

erkünder. Die Pracht der Tulpen ſollte ihm und den
ihr Mangel an Duft, der herrliche
ihr lauernder ſcharfer Dorn, der

So war das Wirken des Dichters!
Da kamen Leute daher, und ihrer waren viele, die huben

alſo zu reden an: „Seht, er iſt unwahr; er iſt ein Heuchler!
Denn die Tulpe hat wahrhaftig keinen Duft und die Dornen
der Roſen ſtechen geradezu abſcheulich! Warum verſchweigt er,
warum bemäntelt er das? Seht, wir ritzten uns blutig am
Dorn, da wir nichts von ſeinem Vorhandenſein wußten!“

„Warum ſeid ihr dann nicht zu denen gegangen, die die
Notdurft des Lebens lehren?“ lächelte der Dichter. „Mein Amt
iſt es, die Schönheit in wahrer und reiner Geſtalt euren Seelen
zu erſchließen. Schönheit ſoll euer Wiſſen erlöſen, ſoll es reini-
gen von den Schlacken der Notdurft. Durch die Pracht der Roſe
will ich euch ihren Dorn vergeſſen machen, aber daß ſie Dornen
hat und Dornen ſtechen, das mußtet ihr wiſſen, ehe ihr zu mir
kamt. Dem rohen Geiſte hat Schönheit ſich noch nie erſchloſſen!“

Und wieder andere unter ihnen höhnten: „Er wagt dies uns
zu ſagen, die wir jede Pfütze und die ganze Häßlichkeit der Welt
kennen. Groß iſt das Erdenhaus und viel Elend und Mangel
iſt in ihm. Dieſe ſollſt du uns zeigen, ſonſt biſt du ein Heuchler
und Betrüger!“

Und als der Dichter ſie mit dumpfem Drohen herankommen
hörte, da ging er ihnen mit leuchtenden Augen entgegen und
rief: „Was wollt ihr von mir? Bin ich denn gekommen, um
euch die Pfützen zu zeigen oder die Wege, die über ſie führen?
Jch bin gekommen, um zu bekränzen, die Abgründe mit Blumen-
ketten zu überbrücken, die Gräben mit Blütenknoſpen zu über-
ſchütten, die Totenſchädel ſelbſt mit Roſen zu umranken.
meine Schuld, wenn euer Auge zu ſtumpf war, als daß ihr die
Blumenbrücken ſahet, euer Fuß zu plump, als daß ſie euch
trugen

„Narr!“ ſchrie fie ihm entgegen, und ſchon flog der erſte
Stein. Er traf des Dichters Stirne und Blutstropfen quollen
heraus aus der Wunde! Aber ſiehe! Die ſickernden roten
Tropfen wandelten ſich zu purpurnen Roſen, die ſein Haupt um
kränzten und zu ſeinen Füßen niederfielen.

Als ſie dies ſahen, knirſchten ſie voll Wut und ſchrien: „Ein
Zauberer iſt er, ein böſer Zauberer!“ Und Stein flog auf
Stein gegen ihn. Unter ihnen ſank er ſterbend nieder

So war des Dichters Tod!
Aus dem mächtigen Steinhügel aber, dex ſeinen Leib be

deckte, hob ſich alsbald ein Knoſpen und Blühen und ihm ent
ſproßten viele tauſend Blumen, ſchön und ſeltſam, wie man ſie
noch nie auf Erden geſehen.

Das war des Dichters Aue Tiſte h ung

Jſts

Die aber, die ihn geſteinigt hatten, ergriff feige Furcht,
und deshalb gingen ſie hin und riefen allen zu:

„Seht, der da liegt, iſt ein Verdammter! Nicht Roſen ge
deihen auf ſeinem Grabe, ſondern dieſe ſeltſamen Blumen, die
ſo betrügeriſch ſind, wie er es war. Die „Blumen der Ver
dammten“ wollen wir ſie heißen, denn ſie brauchen keinen
Regen, ſie haben keine Dornen, nicht einmal Dünger iſt ihnen
notwendig.“

Und ſie ſagten dies ſo laut und immer wieder, bis es felbſt
die Klügeren glaubten, die ſich ſchon von ihnen abwenden wollten
und das Geheimnis der Schönheit ahnten. Nur ſelten pflückte
einer auf ſeiner Wanderung, von einer geheimnisvollen Macht
getrieben, eine blaue Blume vom Grabe des Geſteinigten.

Das war des Dichters Schickſal und iſt es noch heute
vielleicht mehr denn je

Eine Detlev von Liliencron Geſellſchaft hat ſich in Alt
rahlſtedt gebildet, die u. a. ſich folgende Ziele geſtellt hat
Ehrung Detlev von Liliencrons durch Verbreitung ſeiner Werke
in allen Volkskreiſen; Unterſtützung aller Beſtrebungen, die ge
eignet ſind, im Sinne Liliencrons an der gei und körper
lichen Ertüchtigung der Jugend zu arbeiten und Erhaltung des
Wohn und Sterbehauſes Liliencrons; ſeine Umwandlung 'n ein
Liliencron-Muſeum. Die lebenslängliche Mitgliedſchaft wird er
worben durch einen einmaligen Bei von 500 Mit
glieder auf Zeit zahlen jährlich 25 Mark und 10 Mark Eintritt.

„Verrohte Jugend“ vor hundert Jahren. Jn der Heſſiſchen
Landesbibliothek wurde eine Polizeiverordnung vom
Jahre 1801 ausgegraben, die folgenden Wortlaut hat: „Da man
mißfällig wahrgenommen hat, daß die Zügelloſigkeit und Unſitt
lichkeit der Jugend in der hieſigen Stadt immer mehr einreißt
und allen bisherigen Verboten zuwider ſowohl aben als
Handwerkslehrlinge des Abends bis ſpät in die a den
Straßen herumlaufen, lärmen, ſchreien, ſelbſt erwachſene Perſo-
nen anfallen und necken, auch ſonſt allerlei unanſtändige Hand
lungen noch betreiben, dieſem Unfug aber mit Ernſt und Nach
druck abgeholfen werden ſoll: ſo wird hierdurch bekannt
daß nicht nur alle Kinder und Lehrjungen, welche kün desAbends auf der Straße ſpät e n den Poli
zeidienern mit Peitſchen gezüchtig arritiert, ſondern aucht und
deren nachläſſige Eltern und werk nachdrück
licher Strafe angeſehen werden ſollen. Dieſe Strafen ſollen
bald einen Wandel herbeigeführt haben. Auch damals war

Nachkriegszeit, denn kurz vorher war der Friede vonVuneville abgeſchloſſen worden. dere
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VoIkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Borghau

Die Kohlenkieferung an Frankreich
Die deutſchnationalen Abgeordneten Direktor Leopold und

Dr. gſekſferih haben folgende Anfrage an die Reichsregierung
gerichtet:

Durch Teil VIII, Artikel 234 des Friedensdiktats von Ver
ſailles iſt grundſätzlich feſtgelegt, daß die „Commiſſion des Repa
rations“ bei Feſtlegung der Entſchädigungen nach dem 1. Mai
1821 von Zeit zu Zeit die Hilfsquellen und die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands prüfen ſoll. Auch an anderen Stellen des Friedens-
diktats, nämlich in Teil VIII, Anlage IV, s 4 und Anlage V.
S 10 iſt vorgeſchrieben, daß auf die eigenen Bedürfniſſe Deutſch
de R Weſonder ſeiner Jnduſtrie, Rückſicht genommen wer

en ſo
Unter Umgehung dieſer Vorſchriften fordert die „Com-

miſſion des Reparations“ von Deutſchland die
Lieferung von Kohlen und Kohlenprodufkten,
und zwar ſowohl in bezug auf Menge, als auf Beſchaffenheit,
ohne Rückſicht darauf zu nehmen, ob die volle „Er
füllung der Forderung geeignet iſt, diedeutſchen induſtriellen Bedürfniſſe übermäßig
zu belaſten“.

Jn immer ſteigenden Mengen werden von Frankreich die
beſten Steinkohlenſorten, Koks und Koksfeinkohle verlangt, alſo
gerade diejenigen Sorten, welche in der deutſchen Wirtſchaft am
meiſten benötigt werden.

Nach Artikel 45 des Friedensdiktats hat Frankreich als Erſatz
für die Zerſtörung der Kohlengruben in Nordfrankreich und in
Anrechnung auf die Summe der Reparation von Kriegsſchulden
das Eigentum an den Kohlengruben im Saarbecken erhalten. Es
iſt bekannt, daß Frankreich die ihm zur Verfügung ſtehende
Förderung zur Kohlenverſorgung ſeines Landes und ſeiner Jn
duſtrie nicht reſtlos ausnutzt, ſondern umfangreiche Feierſchichlen
wegen mangelhaften Abſatzes der Saarkohle eingelegt hat, ja in
s Zeit die Entlaſſung mehrerer tauſend Bergarbeiter beab
ichtigt.

Dieſes Verhalten Frankreichs ſteht mit den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrags in Widerſpruch.

ſt die Reichsregierung bereit, zur beſſeren Verſorgung der
deutſchen Kohlenverbraucher, insbeſondere der deutſchen Eiſen-
induſtie und ihrer Belegſchaften, bei den bevorſtehenden Pariſer
Verhandlungen über die Lieferung von Kohle an Frankreich
Forderungen, die mit den Beſtimmungen des Verſailler Diktats
nicht in Einklang gebracht werden können, abzulehnen

P

d. Zwei neue Bergwerksunternehmungen, die die in unſerer
Gegend entdeckten Eiſenerzlager ausbeuten wollen, find
jetzt vom Oberbergamt in Halle genehmigt worden. Der Dort
munder Erzſtudien-G. m. b. H. iſt geſtattet worden, ein
Feld von 2 199 884 Quadratmeter bei Hornburg und Jſingerode
auszunutzen. Die neue Unternehmung ſoll den Namen Claus
führen. Unter dem Namen Wilhelm will der Gaſtwirt Wil
helm Duwe-Papſtorf ein 2199 5900 Quadratmeker großes
Eiſenerzlager bei Aderſtedt ausnutzen.

Niederlauſitzer Kohlenwerke, Berlin. Die G.-V. ſetzte die
Di v. auf 30 Proz. feſt. Es wurde beſchloſſen, die Zahl der
Aufſichtsratmitglieder von 11 auf 12 zu erhöhen und Gen.Dir.
Dr.Jng. Conrad Piatſcheck- Halle a. S. neu hinzuzu
wählen.

industrie
W. Die Zuckerfabrik Glauzig bei Köthen ſchließt ihre

Bilanz für das Geſchäftsjahr 1921„22 Ende Mai mit
55 722 885,90 in Aktiva und Paſſiva ab. Das Gewinn und
VerluſtKonto zeigt in Soll und Haben 64 825 688,65 Nach
Abſchreibungen in Höhe von 334 946,80 verbleibt einſchließlich
des Gewinn-Vortrages von 192021 mit 29 469,50 ein
Ueberſchuß von 25 849 127,90 A. Davon werden dem Re
ſervefonds 1 200 000 dem Spezialreſervefonds 548 850 dem
Dispoſitionsfonds 300 000 A. zugewieſen, für die Jubiläums-
ſpende 2 Mill. Mark (davon 500 000 A für Beamte und Arbeiter)
und für 25 Proz. Dividende und 25 Proz. Bonus je 27 Mill.
Mark bereitgeſtellt. Jn dem Geſchäftsbericht des Vor
ſtandes heißt es: Nach den üblichen reichlichen Abſchreibungen
und Rücklagen werden wieder für 25 Proz. Dividende und für
25 Prozent Bonus je 6 750 000 A für 27 Mill. Mark Aktien
kapital bereitgeſtellt. Jyn der Landwirtſchaft, in der
Brennerei und in der Zuckerfabrik wurden gute Er
geb niſſe erzielt. Alle Betriebe konnten ohne Störungen
durchgeführt werden. Am 15. April 1922 konnte das Unter-
nehmen auf ein 50jähriges Beſtehen als Aktiengeſellſchaft zurück
blicken. Jm Laufe des Geſchäftsjahres wurde eine Jnter-
eſſen gemeinſchaft mit der Firma Gebrüder Allen-
dorf, Zuckerfabrik Klepzig beiKöthen, begründet. Der
Stand der Feldfrüchte iſt trotz ſpäter Beſtellung ein guter und
das Unternehmen kann mit Vertrauen auch in das nächſte Ge
ſchäftsjahr eintreten.

Neue Abktiengeſellſchaft. Unter dem Namen Guſtav
Schallehn, chemiſche Fabrik Akt.Geſ. in Mag-
deburg wurde mit einem Kapital von 1 Mill. M. eine Aktien-
geſellſchaft ündet, welche die Chemiſche Düngemittelfabrik
Schallehn in gdeburg übernimmt.

Carl Heinr. Stöber, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Hamburg. Jn Ergängung unſerer Mitteilung vom 21. Juni.
betreffend die Neugründung obenſtehender Kommanditgeſellſchafi
fügen wir noch folgendes hinzu: Der Aufſichtsrat ſetzt ſich

ſammen aus den Herren: Kaufmann A. H. Bergh (Hamburg),
brikbeſitzer Friedrich Hofmann (Unterſen), Rechtsanwalt Dr.

H. Lüders (Hamburg), Bankier Otto Schroeder (Bremen) und
Fabrikdirektor C. Trapp (Aumühle bei Hamburg). Alleiniger
perſönlich haftender Geſellſchafter iſt Herr Carl Heinr. Stöber
ſen. (Hamburg). Geſamtprokura wurde erteilt an die Herren
Jens Hinrichſen und Carl Heinr. Stöber jun., beide in Ham-
burg. Der Uebernahmekurs der Aktien beträgt
128 Prozent.

Zwei neue Aktiengefellſchaften in Halle. Unter der Firma
Neura-A.- G., Neuragoczy bei Holle, iſt eine A.G. gegründet
worden, die bei einem Kapital von 400 000 die Quellen ber
NeuRagoczy pachten und in Betrieb neuen will. Zu den Grün-
dern gehört die Kaiſer Friedrich-Quelle, A.G. Offenbach a. M.
Ferner iſt die Mitteldeutſche Zigaretten-Fabrik,
A.-G., Halle, aus der früheren Firma Mitteldeutſche Zigaretten
und Tabakfabrik David Felixbrodt mit einem Grundkapital von
2,5 Mill. Mark hervorgegangen. Gründer ſind Kaufmann Felix
Felixbrodt, Kaufmann David Felixbrodt, Bankherr Alfred Katz.
Dr. jur. Willy Cohn, die Bank Friedmann u. Co., dieſe ſämtlich
in Halle, ſowie die Bankherren R. Wagner und Sachs und Notar
Oppenheim in Leipzig.

Handelsregiſter Halle. Löſchungen: F. Wilsdorf u.
Co., Halle. Wirtſchaftsgemeinſchaft Sachſen-Thüringen, G. m.
b. H. Aenderungen: Halleſche Tintenfabrik Thieme u
Co., Halle (Umwandlung in eine offene Handelsgeſellſchaft).
Karl Dahlhelm u. Co., Halle (neuer Firmeninhaber). Halleſche
Brückenwagen und Windenfabrik M. M. Mollnau, G. m. b. H.,
Halle (neuer Geſchäftsführer).

Vom 5Zuckermarkt
Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Die Ablieferungen

am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt waren auch
in der verfloſſenen Woche ziemlich lebhaft. Mit der Freigabe
eines weiteren Kontingents iſt demnächſt zu rechnen, nachdem
man ſich auf der in der vorigen Woche in München abgehaltenen
Tagung des Vereins der utſchen Zuckerinduſtrie über die
weitere Geſtaltung der Zuckerwirtſchaft ſchlüſſig geworden iſt.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß man ſich bei den Verhand-
lungen für eine weiteſtgehende Berückſichtigung der Verbraucher-
intereſſen ausgeſprochen hat. Die für das Zuckerjahr 1921„22
noch verfügbaren 2 Millionen Doppelzentner Jnlandszucker,
deren Verteilung gleichmäßig auf die Monate Juli September
erfolgen ſoll, ſind im weſentlichen für die Deckung des Haus
haltungsbedarfs beſtimmt, während eine Belieferung der
Marmeladen und Kunſthonigfabriken nur in beſchränktem Um
fange vorgeſehen iſt, und die Likör- und Schokoladeninduſtrie
daran keinen Anteil haben ſollen. Dieſe Verteilungsrichtlinien
ſind zu begrüßen, es muß aber vorläufig noch recht undurch-
ſichtig erſcheinen, daß dieſe Grundſätze auch wirklich zur Durch
führung gelangen, da eine durchgreifende Kontrolle im Shſtem
des Freihandels unmöglich iſt. Aber ſelbſt wenn der Verbraucher
das Vertrauen hat, daß man ſeine berechtigten Forderungen in
den nächſten Monaten verückfichtigen werde, ſo dürfte doch eine
ausreichende Bedarfsdeckung aus den reſtlichen 2 Millionen
Doppelzentnern kaum möglich ſein, ſondern der Konſum wird
bis zum Anſchluß an die neue Ernte immer noch zum Teil auf
den teueren Auslandszucker angewieſen bleiben. n
landszuckerpreis ſoll für die nächſten Freigaben eine Er
höhung um 300 auf 1300 Mark je 50 Kilogramm Grundlage
Melis erfahren, und zwar wird dieſe Preisſteigerung in der
Hauptſache den Rohzuckerfabriken bzw. der rübenbauenden Land
wirtſchaft als Anreizmittel zur Förderung des Rübenbaues zu
gute kommen, während für die Raffinerien nur ein verhältnis
mäßig geringer Anteil mit Rückſicht auf die geſtiegenen Unkoſten
für den Verarbeitungsprozeß verbleibt. Da der Fortbeſtand der
Zuckerwirtſchaftsſtelle im nächſten Betriebsjahr vorausſichtlich
nicht in Frage kommt, wird der Forderung auf Bildung eines
Beirats aus Konſumentenvertretern nicht ſtattgegeben. Am
Magdeburger Auslandszuckermarkt war auch in
der verfloſſenen Woche eine Belebung der Geſchäftstätigkeit nicht
zu verzeichnen, da die hohen Auslandsforderungen den Jnter-
eſſenten Zurückhaltung auferlegten. Jn deutſcher Währung wur-den infolge der Verſchlegterung des deutſchen Markkurſes bis

zu 1700 Mark je 50 Kilogramm bezahlt. Der Rohzucker-
markt liegt unverändert ſtill. Am Hamburger Roh-
zuckermarkt ſtiegen die Notierungen in der vergangenen
Woche um etwa 1,50 A je Kilogramm, zuletzt wurde Lieferung
per Juni mit 20,50 per Juli Auguſt mit 21 A. je Kilogramm
gehandelt. Für Melaſſe hat ſich die Nachfrage geſteigert,
ſo daß die Preiſe nicht unbeträchtlich anziehen konnten. Die
amtliche Magdeburger Notiz lautete auf 260 M je
50 Kilogramm bekannte Bedingungen, doch wurden einzelne
Poſten auch zu noch höheren Notierungen abgeſchloſſen. Die Um-
ſätze in Auslandsmelaſſe blieben infolge der ungünſtigen Ge
ſialtung der Deviſenkurſe gering.

Jn Tſchechien ſtehen für den Export bis zum Beginn
der neuen e kaum noch weſentliche Zuckermengen zur
Verfügung, da auch die Deckung des Jnlandsverbrauches berück
ſichtigt werden muß. Die letzthin getätigten Ausfuhrverkäufe
blieben infolgedeſſen gering. Die Preiſe konnten der ameri-
kaniſchen Aufwärtsbewegung der Zuckernotierungen nicht folgen.

An den übrigen Auslandsmärkten war die Tendenz vor
wiegend ſteigend. Maßgebend dafür war die Aufwärts
bewegung am New-Yorker Zuckermarktk, wo greibare
Zentrifugalzucker bis Wochenſchluß auf 4,86 c. per lb. ſtiegen.

Auch der Terminverkehr bedang beſſere Preiſe. Die Zucker
ernte auf Kuba wird nach neuerlichen Angaben von Himecly,
Havanna, auf 3,8 Mill. Tonnen geſchätzt. Die Zufuhren zu den
kubaniſchen Häfen ſind anhaltend ſehr reichlich

Auslandszucker. Mitgeteilt von der Firma Schultze u.
Kühne, Magdeburg, 26. Juni. Die Nachfrage vom Jnlande
nach Auslandszucker hält an; durch die Verſchlechterung
unſerer Valuta iſt bei den weiter ſehr feſten Auslandsforde-
rungen das Geſchäft ſtark erſchwert. Die Auslandsnotierungen
ſind durchgehends 124-—8 d. das ewt. erhöht.

S. 15. Spezialauktion der Tierhaarverwertung „Mucrena“,
A.G. in Leipzig. Die Beteiligung an der Auktion war ſehr
rege. Bei flotten Geboten wurden ſämtliche angebotene Arttkel
ſchlank verkauft. Durch Zuführung großer ausländiſcher Poſten
waren die Qualitäten der einzelnen Artikel beſonders gut. Eben
ſo war deutſche Landware recht gut vertreten, ganz beſonderes
Intereſſe machte ſich für die guten und beſten Loſe deutſcher und
ausländiſcher Füchſe, Marder und Jltiſſe bemerkbar. Stark ge
ſucht waren auch Hamſter, Biſam und Maulwürfe, die a u ßer-
ordentlich hohe Preiſe erzielten, welche meiſt weit über
die letzten Auktionsnotierungen hinausgingen. Die nächſte
Auktion findet vorausſichtlich am 28. Juli 1922 ſtatt.

Wochenbericht vom Metallmarkt. (Mitteilung der Deut
ſchen Metallhandel-A.-G.) Die Grundtendenz
des deutſchen Metallmarktes in der Berichtswoche war wieder
ausgeſprochen feſt. Die Preiſe zogen, wenn auch nur unbe-
deutend, ſo doch faſt täglich weiter an, ſo daß die heutigen Kurſe
wieder höher ſind als vor 8 Tagen. Der Konſum begann jetzt,
ſich wieder an dem Geſchäft zu beteiligen und Deckungen für
ſeinen Bedarf vorzunehmen. Auch der Handel hat ziemlich leb
haftes Geſchäft aufzuweiſen, da man für die nächſte Zukunft eher
ein noch weiteres nziehen der Preiſe als einen Rü der
ſelben erwartet. Ob dieſe Annahme zutreffen wird, hängt, wie
die Dinge heute liegen, faſt ausſchließlich von der weiteren
politiſchen Entwicklung, vor allem des Reparations Problems, ab.
Für den Altmetall- Markt trifft im allgemeinen daſſelbe zu,
was vorſtehend über den Neumetall Markt ge worden
iſt. An der Londoner Metallbörſe trat zunächſt eine erheb
liche Befeſtigung für Kupfer ein, die jedoch ſpäter einer Ab-
ſchwächung Platz machte, ſo daß die heutigen Notierungen gegen
über der Notiz vor 8 Tagen unverändert ſind. Auch Zink und
Kupfer blieben im Preiſe unverändert, lediglich Blei konnte
um etwa Pfund per engliſche Tonne anziehen. Für den
deutſchen Konſum gelten e etwa folgende Preiſe per Kilo-

amm: Elektrolytkupferkathoden per Juni 96,50——97,50 Mark,
lektrolhtkupferkathoden per Juli 96,50-—97,50, Raffinadekupfer

per Juni 87,50-—88,50, Raffinadekupfer per Juli 87,50-—88,50,
Hüttenweichblei prompt 85,50—36,50, Hüttenrohgzink, Marke
Ziro RR., 39--40, Feingzink, Marke Ziro 99,9prozentig, 47,50 bis
48,50, Bankazinn 227—280, Straitzzinn 227——230, Hüttenginn,
99prozentig, 223--225, Antimon 38,50——34,50 Mark.

Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen
Börſe blieb zunächſt die Tendenz bei geringen Umſätzen feſt, die
Börſe ſtill und nicht behauptet. Der Dollar notierte
345,5. An der Nachbörſe herrſchte Zurückhaltung, Dollarnoten
lefeſtigten ſich auf 848,25.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezabhlt wurden am Montag, den 26. Juni 1922

b) für 50 kg aus
s) für 50 Kg Fleiſchgewicht dem Auslande

Gattung m mPorrr niedrigſter häuftgſter Gefrier- friſches
reis Preis Preis fleiſch Fleiſch
m. M. M. M. M.

Bullen J 7 e 4800 4200 4600 bis 7ühe 5000 2700 4700 3950Zungrinder 4500 4400Maſtkälber einſchl SSaugkälber Sumge 500 4000 4400Lämmer u. Maſt- m 2hammel geber 4300 4300 4300 S
Schafſee 4200 2800 3200 2Schweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 6700 6300 6600
„=„0mWBei Neigung zu Fettanſatz

ſollten Sie eine Zehrkur zur rechtgzeitigen Vorbeugung vor
nehmen. Wir raten Jhnen, 30 Gramm TolubaKerne zu kaufen,
um ſich von der Bekömmlichkeit zu überzeugen. Davon nehmen
Sie dreimal täglich 1 bis 2 Stück. Echte Toluba-Kerne ent
halten erprobte, wirkſame, dabei völlig unſchädliche Stoffe von
fettzehrender Wirkung. Zu beziehen durch Pharmazeutiſches
Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige Verkaufsſtelle: Engel-
Apotheke, Kleinſchmieden 6, Ecke Gr. Steinſtraße.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ß
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Haus Heilingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhauung, ſowie den übrigen unpol. Teit:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

nan

Herstellung solider
Harthols-Fußböden.
Parkett- Hönemann

Halle-S., Sternstr. 8.
ernspr. 3631 u. 5849.

fulda-Laufdecken,

n
vorzu r enner.n e n

Röthaer

aueh alkoholfreie,
Himbeersa
Krsehsaft.

Kohl, Steinwes 11. I

el JFersonenſcraftfuagen
sind langjährig erprobte Erzeugnisse der deutschen
Automobil-Industrie.
bewährten Konstrußtion zu den begehrtesten Auto-
mobilmarhen und haben daneben den Vorzug ausser-
ordentlicher Preiswürdigheit.

Sie gehören infolge ihrer alt-

Vorrätig in den Typen S21, 925, 1488
und 21/50 PS. Vnverbindliche Besichtigung
meiner Ausstellungsräume gern gestattet.

Wilh. Stübe
fachgeſchäft für

Kechen-
u. Addiermaſchinen

aller Arten
ferd.Khode-Str. 24
Leipzig Kuf 26219

Sofort lieferbar

ſofort lieferbar, zu verk.
Soi GIäsev,litzſch.

2 Wolſshunde,

in erarne
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Am und Verkauf von Wertpapieren.Bankhaus Paul Schausel! Go., Halle a. 5, ne re
m 3 Dienstag 4. Juli, 8 Uhr Iogensaal, Paradepl

Ariens und Liederabond

dJise Brehme
unter Mitwirkuns Heinrich Tessmer.

vonAm Ritterflügel: Kapellmstr. L. Schönbaeh.
Arien aus Tosca, Figaros Hochzeit, Ba-
jazzo, Freischütz, Mignon, Rigoletto usw.
Lieder von Schubert, Schumann, Grieg.
Karten 23. bis 8.20 bei H. Hothan.

Friedrichrodai. M.
fremcdenheim Haus Alendort“

Ruhige Lage. Erstkl. Verptflegung.
Alexandrinenstr. 23.

5
X

XdDodddDddddvddvddodooooe-
Größter und billigster Spezial-

veorkauf wnd Versand von

Bettstellen,
Matratzon und
Kinderwagen aArt.

Erstklagaige Erzengnisse,
Fachmännische Bedienung

Auf Wunseh bequeme Teilzahlung.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2 im

Domgemeindehaus.
IO0öDEEEEMXCEECCCCEEE.

Holland Ameriha bin

Passagierdienst
Schnell-

IIIMCCCCcoudE

Regelwäbiger
mittelst erstklassiger

dampfer

foheram-Neuwor
über Boulogne-sur-mer und Plymouth.

ßohergam Cuba- Neue
über Antwerpen, Boulogne-sur-mer,

Santander, La Corung, Vigo.
Vertreter:

alle a. 6. Vesler, ſ. m. h. H,
Bahnapeodition,

licht Spiele

gr. Ulrichstr. S.

Täglich grosser
Erfolg.

krstautführung!

Nur für Erwachsene

Bruno Kastner
un

Vdith Meller
in dem großen bdlonu-

mental-Sittenfilm
eDie Gehein nisse

4

auf Sehloh Ronay

6 Akte.
i Spiel mit Menschen,

Geld und Feuer.
Ferner:

Karlehen(Victor Plaggoe)
seiner neuesten

Posse in 3 Akten
Die Tante aus

in

Brasilien.
Beginn

Wochentags 4 Uhr.

Delitzscherstrabe 5. Fernspr. 7901.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Ginkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Kommersprossen
beseitigt unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Leberſlecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönhbeitstenler.
(Tel.6662) J. Ehlers-Räba, Magdeburg, Wilhelmstr. 13. (Gegr. 1905)

rats Hlallos. M tn War eng Sonnabend 9-6.

R
Gott schenkte uns am 25. Juni ein

gesundes Söhnchen.
Hocherfreut zeigen dies an

GutsbesitzerwWehargd Theuerkauf ung Frau

Lydia geb. Rühlemann.
Dornstedt, Mansfelder Seekreis.

J

tadtIheate
Mittwoch, d. 28. Juni,
Anfg. 7 Ende 10

Rigoleito
Oper von G. Verdi.

Donnerstag:
La Traviata.

Moclornes Theater
die führ. Kleinkunst-Bühne

Die Sterne des
Kabaretts:

Drel Geschi. Hlefts,
alpines Volkslieder- Terzett,

Dr. Hans 'Arronge,
Schriftsteller

u. Vortragskünstler.

Lafayette,
künstlerisehe liehtvisionen.

12 TKunstkräfte.

Solbad Fürstental
Fehto

Schmiedeberger
Moorbäder.

Zehlalimner,

Sit
ſehr gediegene Arbeit,

Schrank,
2 m breit, komplett
außerordentlich

preiswert abzugeben.

M. KönigAlter Markt 3 I.

Stoffegut und billig
Metkelſtraße 2 Ir.

Gutes dauerhaftes Gummi-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Machtolger, Gr. Steinstr. 84.

inniggeliebter Mann, der

D. theol. h. c.

Frau Liesbeih Bethge

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief im Frieden Gottes mein

Pfarrer i R. von Bartholomäus in Haſfe-Gieohbichenstein,

Königlieher Superintendent a. D.

Robert Bethge
im 82. Lebensjahre naeh 53jähriger glücklicher Ehbe.

geb. Franz,
augloieh im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Aal I o a. S. Frieodenetr. 21, den 20. Juni 1922.

Die Trauertfeler findet am Donnorstag, den 29. Jumt, 12, Vhbr
mittags in der Bartholomäus- Kirche setatd Die Boeisetzung er.
folgt in aller Stille auf dem Stadtgottesackoer.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuechen bitten wir auf
Wunseh des Heimgegangen Abstand zu nehmen.

auszuſetzen und

amt in Goslar 8

hierzu beizeiten einen

Am 2. Juli 1922 findet der große
hiſtoriſche Feſt
ſtatt. Wer dieſen beſichtigen will, ohne ſi

in auf der daiſerdlahrleterm gogler

en tra rFensterplatz er Wende i et
Büro der Hamburg Amerika Linie Georg Sehultze,

Halle, Bernburgerſtraße 3:
welches gegen eine geringe Gebühr durch

enſterplätze vermittelt.
tädtiſches Verkehrsamt Goslar.

ſich

2,

das ſtädtiſche Berkehrs-
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Vornehmer künſtleriſcher Einbandö
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Preis 40 Mark.
Mik ſeinem Buch führk uns
Nakur, unker die e
Das Werk iſt nichk nur eine
von auserleſenem Geſchmack un
ſonöern es iſt darüber hinaus eine Fabel und Benkenzen
Dichtung die aus ſchier unergrünölichem Borne kiefer Tebens-
weisheik und freudiger Tebensbejahung ſchöpft. Der Text
iſt durch zaßreine reizenöe Jederzei

lumen, Vögel und

ca von Bruchhau

einrich See in die
iere des Waldes.

Muürchendichtung, lyriſche
techniſcher

en w der len überzeugenö

mik Silhouekte und vier Runſtblätkern in Vierfarbenöruck
von Profeſſor Okko Deichert, Berlin -Bahlem.
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Vertreter: L. Patzer, Halle a. S.,
Großor Saudberg 16,

c

ſhale (lar7) Notoſ und Ponsſon
Prinzeß brunn

Bevorzugte Gaststätte direkt am Eingang des
Bodetals, 5 Ninuten vom Bahnhot. A. Schilitng.

Schnoell
sauber

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei

OTTO THIELE,
Verlag der „Halleschen Zeitung“,

Halle a. d. S,
Leipziger Str. 61/62

preiswert

Teleph. 7801.

9000009908

2909000000000
Wirte-Zritung e

Magdeburg
Das Offertenblatt für alle
gaſtronomiſchen Betriebe

Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und
Verpachtungsangebote

Abonnements durch
jedes Poſtamt

6 vierteljährlich Mk. 6.
Anzeigenpreis Mk. 3.9

J

Stellen Angebote
Suche für meine 4900 Mrg.
große intenſive Rüben-
wirtſchaft ſofort od. 1. Juli
jungen Mann als

Volontär-
Verwalter

oder Lehrling. Selbiger
darf ſich keiner Arbeit
ſcheuen u. muß an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt ſein.
Einj.- Zeugn. Bedingung,
Familienanſchluß zuge-
ſichert. Angeb. u. Z. 7585
ad. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

„Hallor re ſernleder
d Jrelhriemen

liefert als Spesialität die
Ualleseho eder Treibriomeniabrik Adolf Bönin,

Leipzigerſtr. 76. Halle a. S. Telephon 1172.
O
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Bekanntmachung.
Die Ausloſung der im Jahre 1922 planmäßzizu tilgenden Schulbverſchreibnagen unſerer a

vorgängerin, der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft in Eisleben, aus den An
leihen vom Jahre 1893, 1902 und 1908 hat am
1. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars ſtatt.

gefunden. Die Ergebniſſe der Ausloſung werden
bedingungsgemäß

in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“,
in dem „Leipziger Tageblatt“,
in der „Berliner Börſenzeitung“ und
im „Deutſchen Reichs u. Preußiſchen Staats

anzeiger“ in dieſem nur für die An
leihen 1902 und 1908

bekannt gemacht, und zwar das erſte Mal am
28. Juni d J. und das zweite Mal am 16. De
zember d. J.

Die Ergebniſſe der Ausloſung können ferner
bei unſerer Hauptkaſſe in Eisleden, bei allen Eis Be
leber und zahlreichen auswärtigen Banken einge

ſehen werden. GeſGegen Voreinſendung von 5. Mk. erfolgt Zu abe
ſendung der Ergebniſſe von hier aus.Eiskeben, im Juni 1022.

Mansfelch,
Aktiengesellschatt f. Bergban u. Hüttenbetrieb.,

e keeeeeeeererc eSeltene Gelegenhei
Einen wundervollen Gobelin
ſowie einige koſtbare, ſchöne, echte z

Perſer-Teppiche, tunJ Meiſterwerke orientaliſcher Kunüvpfkunſt, dar
nur an Privatherrſchaften preiswert ver Sarkäuflich. Schriftliche Angebote von ernſten EhrReflektanten unter D. G. 2226 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. nMit

ware

a desG R regeschäftseröffnung.
Einer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis r

nahme, daß ich ab Mittwoch, den 28. Juni,
meinen erſten Transport beſter S derr

S belgiſcher,

däniſcher, SaalS 32ſchwediſcher r
u. Holſteiner zh Pferde ſprazur zwangloſen Muſterung bereithalte.

friedrleh ZwichertI Wleherl n.Delitraoh Marktplatz 22(im Hofe der Commerz u. Privatbank).

10-38 mm Durehm., 26 mm Iang,
in Chemnitz lagernd,

sofort abzugeben.

III
Färberstr. I.

Suche zu kaufen
iten echten Gobelin, große u- KleineFerner Teppiene. gute Kunstgegen-

stünde jeder Art zu hohen Preisen.Sehrittüche Angebote unter D. H. 2327 an
die Geschaftssteile dieser Zeitung.

Kaufe jeden Poſten
gute Weilweinflasehen

zum Preiſe von Mk. 3.50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausetr. 7

Ehbemaliger Beamter
mit guten Zeuaniſſen

ſucht Anſtellung als
Werkspolzela enden
Vertrauenspoſten. Ange

bote ſind zu richten unker

c d -[|7-- Damen-

getrag. Kleidungs

ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. zu kanieg geſucht.

Möbl. Zimmer

Familie auf dem Lande

und Wäſcheſtücke Fa

7589 an die Se

für Dauermieter ab 10. Juli t gen
W 100 R poſtlagernd

Hettſtedt (Südharz).

ſucht für ſich und ihre

zu kaufen. Offert. unter ohne oder mit ilauf,

unt. D.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Angebote unter T. 7590 an die

7 Kinder von3--12 Jahren

T. 7588 an die Ge gegen ſehr gute za

Miet Geſuche

der Halleſchen Zeitung.



verwaltungsſekretär Alfred Bauersfeld-Halle,

Nummer 296. Jahrgang 215.

Halle, 27. Juni.

Zum 28. Juni
Ein Mord, den das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit

verabſcheut, zwingt uns, die für Mittwoch, den 28. Juni, ge
plante Kundgebung auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

Wir bedauern dies ganz beſonders deshalb, weil keine
Kundgebung den uns gegenüber ausgeſprochenen Abſichten des
Reichsminiſters Dr. Rathenau beſſer entſprechen konnte.

Nach ſeiner Rede vom 13. Juni haben ſich hervorragende
Vertreter der Parteien von den Deutſchnationalen bis zu den
Mehrheitsſozialdemokraten auf gemeinſamer Grundlage zu
ſammengefunden. Wenige Tage darauf ſind von den gleichen
Parteien im bayriſchen und preußiſchen Landtag auf demſelben
Boden einmütige Beſchlüſſe gefaßt worden.

Unſere Bemühungen haben ſich von Anfang an auf genau
der gleichen überparteilichen, verſöhnlichen Linie bewegt. Wir
wollen ohne alle innerpolitiſchen Ziele in dieſer Schickſalsfrage
des deutſchen Volkes verbinden, nicht trennen. Ruhig und ſach
lich, gegen niemand im Lande gewendet, haben wir ſtets ge
arbeitet und arbeiten wir weiter. Unſere Arbeit geht allein
gegen die Feinde unſeres Volkes, die ſich zur Schuldlüge des
Schmachfriedens von Verſailles bekennen.
Halliſcher Arbeitsausſchuß zur Bekämpfung der Kriegsfchuldlüge

i. A.
Jaiſer Peters

Schwurgericht Halle a. S.
Geſtern begann die ſechſte Schwurgerichtsperiode des laufen-

den Jahres unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Kißner,
die vorausſichtlich zwei Wochen dauern wird. Als Geſchworene
waren die folgenden dreißig Herren ausgeloſt worden, von denen
täglich zwölf für die jeweilige Sitzung ausgeloſt werden: Ober-

Werkmeiſter Karl
Seifert-Halle, Oberpoſtinſpektor Theodor Arnold-Halle, Tiſchler
meiſter Albert Thiele-Halle, Kaufmann Georg Andres-Halle,
Inſpektor Max Krüger-Paſſendorf, Gutsbeſitzer Reinhold Stoebe-
Teicha, Zimmermeiſter Friedrich Eiſenſchmidt-Halle, Landwirt
Wilhelm Gold-Zörbig, Landwirt Guſtav Henze-Dölau, Buch-
halter Guſtav Frehſe-Halle, Malermeiſter Wilhelm Elwert-
Halle, Poſtſchaffner Fritz Heyer-Ammendorf, Bäckermeiſter Frie-

drich r Diplomingenieur Fritz Theiß-Ammendorf, Kaufmann Wilhelm Block-Halle, Provinzialfekretär
Richard Dietrich-Nietleben, Rittergutsbeſitzer Guſtav Otto
Kriegsdorf, Betriebsleiter Auguſt Bergfeld-Halle, Oberfahrſteiger
Paul Packbuſch-Volkſtedt, Kaufmann Auguſt Wiegand-Wolfen,
Gutsbeſitzer Otto BerndtDiemitz, Heizer Robert Brandt-Halle,
Oberpoſtſekretär Johannes Zinner-Halle, Ableſer Ernſt Himmel
reichHalle, Bäckermeiſter Louis Refert-Halle, Stadthauptkaſſen

ſekretär Friedrich Wahl-Bitterfeld, Möbelpacker Guſtav Geiling-
Halle, Maſchinenmeiſter Walter Birkigt-Wolfen, Korbmacher
Albrecht Mangold- Halle. Ein ausgeloſter Geſchworener war ohne
Entſchuldigung ausgeblieben, gegen ihn wurde eine Ordnungs-
ſtrafe beantragt.

Jn der erſten Sitzung wurde zunächſt gegen zwei Löbejüner
verhandelt. Der 1899 geborene Steinbruchsarbeiter Friedrich
Dunkel war der Notzucht, der Bergmann Paul Seifert,
geboren 1897, der Beihilfe dazu angeklagt. Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen
ſprachen beide Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um
ſtände ſchuldig. D. erhielt 1 Jahr 6 Monate, S. 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis, beiden wurde die früher erlittene Unterſuchungshaft
voll angerechnet. Wenn ſie ſich in der Strafhaft gut führen, 41
die Vollſtreckung der letzten 6 Monate ausgeſetzt werden. Die
Angeklagten waren geſtändig, wollten aber betrunken geweſen
ſein. Das Gericht glaubte ihnen aber nicht ſo ganz. Eine ſtrenge
Strafe müſſe verhängt werden, da die weibliche Ehre geſchützt
werden müſſe. Das auf der Straße von Löbejün nach Dalena
von D. überfallene unbeſcholtene Dienſtmädchen hatte um Hilfe
gerufen; anſtatt der Ueberfallenen beizuſtehen, hat S. dem D.
geholfen und die Vergewaltigung ermöglicht.

An zweiter Stelle ſtand unter Anklage der frühere Aus-
helfer bei der Eiſenbahn Friedrich H., geboren 1893. Als er nach
dem Kriegsende Beſchäftigung ſuchte, kam er am 1. Mai 1919 bei
der Bahn als Arbeiter an und wurde dann an einem Fahr-
kartenſchalter (für die 4. Klaſſe) beſchäftigt, und zwar in Be
amteneigenſchaft und mit den tariflichen Beamtenzulagen. Von
Juni bis September 1921 hat er nun von den vereinnahmten
Geldern annähernd 4000 M. unterſchlagen, dieſe Gelder auch
nicht in das Fahrgeldeinnahmebuch eingetragen, er hatte ſich da-
durch der Unterſchlagung im Amte und der Urkundenfälſchung
ſchuldig gemacht. Der Angeklagte war durchaus geſtändig und
ſuchte ſeine Verfehlungen mit Krankheit in der Familie zu ent-
ſchuldigen. Der Schaden iſt dem Eiſenbahnfiskus vom Ange-
klagten erſetzt worden, der dazu ein Darlehen aufgenommen hat.
Nachdem die Geſchworenen ihn nur der einfachen Unterſchlagung
unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig befunden hatten,
verurteilte das Gericht ihn zu einer Gefängnisrafe von
5 Monaten, für die ihm eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu
gebilligt wurde, wenn er binnen 6 Monaten eine Buße von
2000 M. bezahlt. Die Anklage vertrat in beiden Fällen Staats
anwaltſchaftsrat Heuſer.

v Edelmetallſammler.
Die Ehefrau Minna Wiebach hatte ſich wegen Diebſtahks,

der Kaufmann Ernſt Reinhardt wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei vor der Strafkammer Halle (Saale) zu verantworten.
R. kannte die W. durch Käufe bei deren Mutter. Er iſt als Edel-
metallſammler zu der W. gekommen und ſoll dieſe zu Dieb-
ſtählen angeſtiftet haben, indem er ſie nach ihrer Angabe fragte,
ob ſie nicht eine Aufwartung habe, d. h. alſo, wo ſie ſtehlen könne.
Die Beweisaufnahme ergab aber in dieſer Beziehung nichts. Er
kaufte einmal zwei ſilberne Löffel für 50 M., ein anderes Mal
eine Gabel und einen Eßlöffel für 60 M.; dieſe Sachen hatte die
W. bei einer Profeſſorfamilie geſtohlen, bei der ſie eine Auf
wartung hatte, nachdem ſie kurz vorher das Gefängnis verlaſſen
hatte. Begeichnend für die fünfmal wegen Diebſtahls beſtrafte
W. iſt, daß ſie einmal ein Seidenkleid der Tochter des eſſors
mitgenommen und zu einem Vergnügen getragen, anderen Tages

M we ſen verliehen.

Beilage zur Halleſchen 5eitung

dann wieder in den Schrank gehängt hatte. Andere Sachen (ein
Beinkleid, Puppenkleid) hat ſie erſt auf Erſuchen der r
gattin zurückgebracht. R. war geſtändig. Er hat die Kriminal
polizei auf Edelmetalldiebſtähle aufmerkſam gemacht, die ſonſt
nicht entdeckt worden wären; dieſe Sachen waren in der Plünder
zeit bei Broskowski teils ſtammten ſie aus einem
Kirchendiebſtahl. Die W. erhielt wegen zweifachen Diebſtahls im
Rückfalle 6 Monate, R einfacher Hehlerei
6 Monate Gefängnis.

Kein Straßenbahnverkehr von 2--3 Uhr
Die Straßenbahner, die zuerſt von 1——6 Uhr nach

mittags den Betrieb einſtellen wollten, haben beſchloſſen, nur
während der Zeit des Frühnachmittags, von 342—3 Uhr, nicht
zu fahren.

Das Stadttheater ſpielt heute abend beſtimmt. Die
anderen Theater und auch die Lichtſpielbühnen können nur ihre
Pforten öffnen, wenn das ſtädtiſche Glektrizitätswerk Strom
liefert.

Das Gas- und Waſſerwerk will unter allen Umſtänden
den Betrieb aufrechterhalten, ſo daß alſo eine geregelte Weiter-
führung der häuslichen Wirtſchaft und aller Werkſtätten mög-
lich iſt.

Das Elektrizitätswer? wird ebenfalls arbeiten und
die Stromverſorgung nicht unterbrechen. Damit iſt alſo auch den
Vergnügungsſtätten, Theatern und Lichtſpielhäuſern die Mög-
lichkeit einer Aufrechterhaltung des Betriebes gegeben.

wegen ebenfalls

Der Bund „Haus und Schule“
veranſtaltete in der Aula der, Latina in den Franckeſchen
Stiftungen und im Paulus-Gemeindehaus chriſtliche Elternber-
ſammlungen, in denen Lehrerin Frl. Eiß ner von der Neu-
marktſchule und Mittelſchullehrer Schumann über das Thema
ſprachen: „Was dürfen wir von den neugewählten Elternbeiräten
erwarten Die erſte Rednerin beleuchtete den Gegenſtand vom
Standpunkt des Lehrers aus, während Herr Schumann ſich zu-
meiſt auf den des Erziehungsberechtigten ſtellte. Jm Ergebnis
ihrer Ausführungen kamen aber beide darin völlig überein, daß
der Elternbeirat keine neue Behörde ſein dürfe und wolle, die
auf den techniſchen Schulbetrieb und auf die Lehreranſtellung
Einfluß haben könne. Auch politiſche Einflüſſe auſ die Schule
müſſe der Elternbeirat fernhalten. Wohl aber ſolle der Schul
geiſt und die Schulzucht, die Fürſorge für die Jugend und die
Mitarbeit bei allen Wohlfahrtseinrichtungen die Aufmerkſamkeit
der Elternbeiräte wachhalten. Insbeſondere die chriſtlichen Mit
glieder derſelben möchten treue Hüter der chriſtlichen evangeli-
ſchen Erziehungsſchule ſein. Nach lebhaften und ergiebigen
Ausſprachen nahmen beide Verſammlungen einſtimmig folgende
Entſchließung an:

Die auf Einladung des Bundes „Haus und Schule“ in
der Aula der Lating (im Paulus-Gemeindehauſe) verſammel-
ten evangeliſchen Elernbeiratsmitglieder, Eltern und Schul
freunde nehmen mit Genugtuung Kenntnis von dem Ausfall
der Wahlen zu den Elternbeiräten. Sie erwarten von den
chriſtlichen Mitgliedern derſelben, daß ſie mit Eifer eintreten
für den Fortbeſtand der evangeliſchen Schule und verſprechen,
ſie in dieſem Beſtreben mit allen Mitteln in der Oeffentlich-
keit zu unterſtützen.“ d

Die Schalterdienſtſtunden bei den Poſtämtiern 1, Große
Steinſtraße 72, 2, Thielenſtraße 2a, und 4, Bernburger
Straße 25 a, in Halle (Saale), die bisher auf die Zeit von 9 Uhr
vrrmittags bis 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt waren, werden vom
t r ab auf 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ver-
ängert.

Die Ueberleitung der Rechtsangelegenheiten der ehemaligen
deutſchen Schutzgebiete regelt ein dem Reichstage zugegangener
Entwurf. Die bei den Schutzgebietsgerichten nicht zu Ende ge-
führten Verfahren gehen auf die deutſchen Gerichte über.

Verleihung. Dem ceand. ing. H. Ulrich, Sohn des
Eiſenbahn Amtmann Ulrich, Halle, wurde von der Techniſchen
Hochſchule Carola-Wilhelming zu Braunſchweig ouf Grund
ſeiner beſtandenen Diplom-Hauptprüfung der zakademiſche Grad
eines Diplom-Jngenieurs für Jngenieurbau-

Die Tagung des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes
in Magdeburg
vom 9.-13. Juni

war für alle Teilnehmer ein Erlebnis, für den Bund ſelbſt eine
Gelegenheit, ſich mit den Bundesbrüdern über Erweiterung und
Vertiefung der evangeliſchen Jungmännerarbeit gründlich aus-
zuſprechen. Es nahmen 2500 Bundesbrüder, darunter 45 aus
Halle, an der Tagung teil, eine Zahl, wie ſie nach dem Kriege
noch kein Bundesfeſt wieder erreicht hatte. Die Bedeutung der
Tagung lag aber nicht in der Maſſe der 66 Fahnen und Wimpel
und der 200 Poſaunenbläfer, die am Sonntag mittag den ge-
waltigen Feſtzug durch die Stadt führten, ſondern in dem ziel-
bewußten, friſch pulſierenden, bewußt evangeliſchen Jugendleven,
das in Allem zum Ausdruck kam. Schillerkragen und Wander-
kluft der Jugend waren nur Aeußerlichkeiten, ebenſo Enthaltung
von Alkohol und Nikotin. Das Eigentliche war die laut betonte
Beſinnung auf unſere alte evangeliſch-kirchliche Sonderart. Dieſe
Jugend ſuchte die Kirche und gelobte, ihr zu dienen mit ihrer
Jugendkraft und art. Das zeigten 3 gefüllte Jugendgottesdienſte
(der im Dom zählte 3900 Beſucher). Vor allem aber kam der
Wille zu kirchlichem und miſſionariſchem Dienſt in den Verhand-
lungen der Führertagung und der Bundeskonferenz zum Aus-
druck, wobei die Jugend ſelbſt ſehr ausgiebig und entſchieden das
Wort nahm. Der für das kirchliche Weſen bedeutungsvollſte Be
ſchluß war eine Eingabe an die verfaſſunggebende Kirchenver-
ſammlung, die ganz energiſch die verfaſſungsmäßige Eingliede-
rung der Jugend in den Organismus der Kirche forderte. Die
evgl. Jugend will in der Kirche verantwortlich mitarbeiten. Sie
fordert Bildung von Jugendgemeinden durch Verleihung des akti-
ven Wahlrechtes an alle Konfirmierten unter 24 Jahre und Ver
leihung des paſſiven Wahlrechts an diejenigen Jugendlichen von
20--24 Jahren, die einer von der Gemeinde und dem zuſtändigen
Generalſuperintendenten anerkannten Jugendorganiſation ange
hören. Die Gemeindejugend will durch je 1 männliches und weib
liches Mitglied in der Gemeindevertretung vertreten ſein, um die
berechtigten Wünſche und Jntereſſen der Jugend ſelbſt vertre-
ten zu können. Möge die Kirche auf dieſe Stimmen hören und
es recht verſtehen, dieſe Jugend ihre eigene Zukunft an
9 zu feſſeln durch vertrauensvolle Zulaſſung zu vergn wen ager

iſeke.

Dienstag, 27. Juni 1922

An Sonnwendfeuern
Jn der Sonnabendnacht haben wir Sonnenwende S

Oben auf den Höhen der Felſen von Brachwitz und NeuRagoczh.
Doch das Herz ſchlug nicht nur freudig höher, emporlodernd mit
der Glut der Flammen, ſondern es zuckte krampfhaft im
Schmerz um unſere zerriſſene Volksſeele, die in ſEwereri
Kampfe liegt um neue Lebensinhalte, um neue Lebensſonnen,
die eine neue, wahrere Einſtellung ſucht zu den Dingen der
Umwelt. Nicht um dieſes Suchens und Ringens willen eita:
Kampf iſt Lehen! Nein, unſer R blutete, s wirHunderte von jungen, agahnungsloſen enſchenſeeten hneinge

trieben ſahen in furchtbaren, ekelerregenden Kampf des
Klaſſenkampfgedankens, als wir Zeugen waren, wie gewiſſen
loſe Volksverführer mit raffinierter Schauſpielerei vor dem
flammenden Holzſtoß die Maſſe zu ihren Füßen aufhetzten und
zu ewigem Unfrieden reizten, in dem Nächſten nicht zuerſt den
Menſchen, ſondern zuerſt den Bourgeois zu ſuchen.

„Sonnenwende, Zeitenwende“ begannen ſie ihre Reden
„Vor hunderten von Jahren kamen an dieſem Tage unſere Vor
fahren zuſammen, um in Freiheit Gericht zu halten über die,
die ſich gegen dieſe Freiheit vergangen hatten. e halten
wollen auch wir heute über jene Klaſſe, die ſeit Jahrzehnten
unſere Freiheit mit Füßen kritt. Blutgericht wurde gehalten
über die, die Menſchenblut vergoſſen hatten. Auch wir wollen
Gericht halten über die, die Unzählige aus unſeren Reihen hin
mordeten: Roſa Luxemburg, Karh Liebknecht, Landauer und ſo
weiter und ſo weiter Dieſer Tag ſoll ein Tag des Rache
ſchwures ſein, ein neuer Schritt zu dem Tage der Völkerver
ſöhnung, da alle Schranken und Grenzen fallen

Man kennt das ja: doch heute beſinnt man ſich auf unſeres
Volkes ureigenſtes Gut in Sitte und Ritus, greift es auf und
benutzt es zu ſolcher Tat. Rache und Gericht ruft man für
ſeine Genoſſen und nennt ihre Namen am deutſchen
Sonnwendfeuer. Heute ſtreuen ſie Rotfeuer in ihren Sonn
wendbrand, und rot glänzt der Sowjetſtern an ihrer Bruft.
„HalleMoskau“ iſt ihr Weckruf. Wir aber trennten uns von
dem wild lärmenden Haufen und ſeinem wirren Treiben.

Gingen hinüber zu den anderen Feuern, die eben unter
dem ernſten „Flamme empor!“ hell aufleuchteten. Der
Geſang verſtummte, und nur das Kniſtern der zehrenden
Flammen verriet Leben in dem ſtummen Kreis. Einkehr, innerſte
Durchdringung des eigenen Jch, Gerichtstag über ſich ſelbſt, ſich
durchringen zu neuem Ziel, ſich ſelbſt treu, ohne nach rechts
und links zu blicken, vorwärts, aufwärts ſchreiten im Leben,
das iſt unſer Ziel. So ſind wir wahrhaft frei, wenn wir uns
ſelbſt treu ſind. Feſt wurzelnd in dem, was die Ver angenheit
uns gab, tief durchdrungen von den Kräften, die die Gegenwart
beleben, ſo ſtreben wir der Vollendung zu.

Drüben, jenſeits der Saale, flammten neue Feuer auf
Suchende, ringende Menſchen

Unſere Zukunft! Phes.4 G
Die Schaffung einer Pflichtkrankenkaſſe für die Reichs und

Staatsbeamten ſoll zum Gegenſtande eingehender Erwägungengemacht werden. Es kann ſich hierbei nur um die Schaffung be

ſonderer Beamtenkrankenkaſſen handeln, deren Mittel von den
Beamten aufzubringen ſind, während Reich und Länder einen
Teil der Verwaltungskoſten tragen. Mit den Beamtenorgani
ſationen ſoll zu der Frage zunächſt Stellung genommen werden.

Für die Verſendung telegraphiſcher Poſtanweiſungen des
inneren deutſchen Verkehrs tritt vom 1. Juli ab inſofern eine
Erleichterung ein, als der Meiſtbetrag über den nur eine einzige
Poſtanweiſung ausgefertigt zu werden braucht, von 5000 auf
10 000 M. erhöht wird. Jn der Gebührenberechnung tritt keine
Aenderung ein.

Rentenzahlungen bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1, Große Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten
am 29. Juni für die Nummern 1 bis 9000, am 30. Juni für die
Nummern 9001 bis Schluß; am 1. und 3. Juli werden Militär-
renten nicht gezahlt; b) für Invaliden und Unfallrenten: am
1. Juli für die Nr. 1 bis 3800, am 3. Juli für die Nr.
3801 bis Schluß. Vom 29. Juni bis einſchließlich 6. Juli werden
die Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach
mittags, an den folgenden Tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags
und 3 bis 6 Uhr nachmittags gezahlt.

Achtung, Unfallrentenempfänger! Vom 1. Juli werden
monatliche Unfallrenten bis zum Betrage von 50 M. vierteljähr-
lich im voraus gezahlt. Die Unfallrentenempfänger werden von
der Poſtanſtalt benachrichtigt. Alle auszuzahlenden Unfall-
rentenbeträge werden auf volle Mark abgerundet.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 28. Juni, 834 Uhr, Hör-
ſaal 37. Vortrag von Privatdozent Dr. Geisler: Siedelungs-
geographiſche Beobachtungen in Unterfranken und Heſſen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 728 Uhr gelangt
als Abſchiedsabend für Eugen Teuſcher das Schauſz iel „Fuhr
iaann Henſchel“ zur Aufführung. Mittwoch „Rigoletto“, Donners
tag „La Traviata“, Sonnabend „Das Dreimäderlhaus“, Sonn
tag abend „Der Evangelimann“.

26. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 654 Uhr. Werke von J. S. Bach, Kittel,
Kiel und Rheinsberger. Eintritt und Programm frei.

Vereins Nachrichten
Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Freitag, 30. Juni,

s Uhr abends. Aud. 9 (Univ.) Vortrag des Herrn Prof. Dr.
Paul Menzer-Halle: „Die Philoſophie Bergſons“.

Alldeutſcher Verband. Sitzung am 28. Juni, 8 Uhr, im
„Kaiſerhof“, Reilſtr. 132. Tagesordnung: Monatsbericht.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im

Durchſchnitt bezahlt für:

Kartoffeln, alte, 1 Pfd. 2,40 wiebeln, 1 S 89009,00ohrrüben, Schock 7,00-8,00neue, 1 Pfd. 8.50--9,00
Weiße Bohnen 1 Pfd. Schotenerbſen 1. Pfd. 7,00--8,00Erbſen 1 Pfd. 800-850 Stachelbeeren 1 Pid. 600—700
Salatgurken, Stück 15,00--18,00 Kirſchen 1 Pfd. 5,50--8,00

rüner Salat, Kopf 0,40--0,50 Erdbeeren 1 Pfd. 18,00--20,00
Blumenkohl, Kopf 6,00--12,00 Heidelbeeren 1 Pfd. 17,00
Schnittlauch Bdch. 0,40 Butter „-Pid.- Stück 36,00-309,00
Kohlrabi, Mandel 15,00 Eier 1 Stück 5,00Peterfilie, 1 Pfd. Matz 1 Pfd.Hühner, alte, 1 Pfd e

Hähne 1 Pf. 15
Spargel 1 Pfd. 800--16,00 Käſe 1 Stück
Radieschen, Bündchen 0,40

15,00 19,00
12,00--165,00

Rhabarber 1 Pfd. 00--1,00
i 1 S i an errg Tauben, 1 Stück

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch un rſtwſowie Fiſche feilgeboten. Fleiſch und Wurſtwaren

Gesetzlic tarbeit G m MAGGrs Originalflaschen nichts anderes als
MAGGIS VWVr2e foeilgehalten werden.
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Aufſatz. Der Schüler darf

Die Selbftändigkeitsrechte der Provinzen
Dem Staatsrat iſt der ſeit längerer Zeit angekündigte Ge

ſetzentwurf über die vorläufige Regelung der Selbſtändig-
keitsrechte der Provinzen zugegangen. Grundlegend
iſt der S 8, in dem es heißt, die Provinzen ermächtigt wer

den, Beſtimmungen im Rahmen des Reichs und Landesrechts
über alle Gegenſtände der Selbſtverwaltung zu erlaſſen. Diefer
Paragraph erhält ſeine bedeutſame Erweiterung durch den S 6,
in dem es heißt: „Geſetzlich übertragen werden ſollen den Pro
vinzen diejenigen Angelegenheiten, die ſich zur Selbſtverwaltung
durch die Gemeinden eignen.“ 2 beſtimmt, daß Oberpräſident,
Negierungspräſident, die Vorſitzenden des Provingialſchulkolle
giums und des Landeskulturamtes in Uebereinſtimmung mit
dem Provinzialausſchuß zu ernennen ſind. Wir werden über
den Entwurf noch näher berichten.

Der Oberhofer Raubmörder verhaftet?
Ohrdruf, 27. Juni.

Als der Oberhofer Mordtat verdächtig wurde hier aus der
Vorſtellung der Apollolichtſpiele der Arbeiter Hugo Recknagel, geb. am 14. September 1897 in Tambach Die tharz. von

der hieſigen Polizei verhaftet. Recknagel beſtreitet die Tat
und will am Tage der Tat in Mühlberg bei Erfurt geweſen
ſein. Der Verhaftete wurde dem Amtsgericht Ohrdruf und
weiter der Staatsanwaltſchaft ein Gotha zugeführt.

Provinzialtagung des Vereins
für höheres Mädchenſchulweſen

d. Halberſtadt, 26. Juni.
Der ſächſiſche Provinzialverein des Vereins für das höhere

Mädchenſchulweſen hielt geſtern hier ſeine diesjährige Haupt
ab, die von Vertretern aus dem ganzen Bezirk be

ſucht war und an der auch Oberſchulrat Dr. Grau Magdeburg
teilnahm. Oberſtudiendirektor Dr. Le Mang Halberſtadt
leitete die Tagung. Vormittags fand die Beratung einiger ge
ſchäftlicher und fachwiſſenſchaftlicher Fragen und die Erledigung
mehrerer Wahlen ſtatt. Jn der öffentlichen Verſammlung ſprach
Studiendirektor Kümmel Bitterfeld über die heute im
Vordergrund des Jntereſſes ſtehende Frage Aufgaben des
neuen Deutſchunterrichts. Er führte u. a. aus: Die
Deutſchkunde darf kein Fachunterricht ſein, ſondern muß weite
Flächen umfaſſen und eine tiefgehende Ausdehnung erfahren. Er
muß umfaſſen Erd und Heimatkunde, Geſchichte und Religion.
Daneben hat er die Aufgabe, gewiſſe perſönliche Fähigkeiten zu
entwickeln. Der deutſche Aufſatz war in der bisherigen
Form für viele Schüler oft ein Greuel. Wir fordern den Jch-

im Aufſatz nur ſolche Frage be-
handeln, die er aus eigener Anſchauung kennt, ſonſt zwingen wir
ihn, ſich unklar auszudrücken. Die Erziehung zum klaren
Ausdruck iſt daher die nächſtwichtigſte Aufgabe. Weiterhin
muß der Deutſchunterricht die deutſche Lyrik viel mehr in
ſein Bereich ziehen. Auch deutſche Proſadichtungen
müſſen mehr herangezogen werden, denn die zeitgenöſſiſche
Literatur darf nicht vernachläſſigt werden. Deutſcher
Unterricht darf nur in deutſcher Sprache erteilt
werden. Der ganze Wulſt, der aus dem Latein hinein
getragen wird, muß beſeitigt werden.

In der ſich anſchließenden lebhaften Ausſprache wurde
u. a. angeregt, in den oberen Klaſſen den Bericht- und den Be
weisaufſatz beizubehalten, in der Unterſtufe jedoch den Erlebnis-
aufſatz mehr in den Vordergrund treten zu laſſen.

Kusnahmezuſtand in Thüringen
Jena, 27. Juni.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat über Thüringen
den Ausnahmezuſtand verhängt. Zur Verfolgung der
Mörder werden die Berliner D-Züge in Jena von der hieſigen
Kriminalpolizei unterſucht und ſtreckenweiſe mit befohren.
Sämtliche Reiſenden, die den Bahnſteig paſſieren, müſſen ſich
legitimieren und ihr Reiſegepäck vorzeigen. Auch werden alle
Kraftwagen in Thüringen angehalten und unterſucht.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 27. Juni. (Pilz-
ſegen.) Die ergiebigen Niederſchläge, verbunden mit den frucht-
baren Witterungsverhältniſſen, haben den Graswuchs auf den
Auenwieſen günſtig beeinflußt. Neben dem Graswuchſe treten
bei der feuchtwarmen Luft auch die Pilze auf dem Wald und
Wieſenboden früher in die Erſcheinung als ſonſt; beſonders der
Kreisling, auch Herrenpilz genannt, iſt reichlich vorhanden; ſelbſt
der geſchätzte Wieſenchampignon zeigt ſich ſchon mehrfach. Ver
ſchiedene Pilgſucher ſind daher fleißig bei der Arbeit, um das be
liebte Gewächs zu Ernährungszwecken zu ſammeln.

g. Döllnitz, 27. Juni. (Noch gut abgelaufen.) Her
ſcheuten die Pferde eines Rittergutsgeſchirrs, ſodaß der Führer
die Gewalt über dieſelben verlor. Durch Anprall an einen Eck
pfeiler zerbrachen die Räder, der Wagen zerriß, ſodaß der Führer
aus dem Fahrſitz geſchleudert und mit dem Vorderwagen, mit
welchem die Tiere davonraſten, eine Strecke mit fortgeſchleift
wurde. Der Bedauernswerte erlitt nicht unbedeutende Ver
letzungen an Armen und Beinen, ſodaß er in ärztliche Behand-
lung gebracht werden mußte. Die Tiere wurden bald zum
Halten gebracht.

g. Raßnitz, 27. Juni. (Denkmalsweihe für die im
Weltkriege Gefallenen.) Dem Beiſpiele anderer Ge-
gemeinden folgend, haben auch die Gemeinden Weßmar und Raß-
nitz beſchloſſen, den aus der Kirchengemeinde im Weltkriege Ge-
fallenen ein Denkmal zu errichten, welches ſeinen Standort auf
dem Friedhofe an geeigneter Stelle gefunden hat und am Song-
tag feierlichſktt eingeweiht wurde. Herr Bildhauer Benndorf-
Ammendorf übergab die gewaltige, vierſeitige abgeſtumpfte
Steinpyramide mit Stahlhelmkrönung, der Widmung ſowie Jn-
ſchrift: „Niemand hat größere Liebe, denn daß er ſein Leben
läßt für ſeine Freunde“ und den Namen der gefallenen Heldenverſehen, dem Venkmalsausſchuß. Herr Steinbach-Weßmar, als

Vertreter, dankte allen Mitwirkenden für das Gelingen des
Ganzen. Frl. Schmidt ſprach den Feſtprolog. Die zu
Herzen gehende Weiherede des Herrn Pfarrers Gantzer folgte
nun, an welche ſich noch ausdrucksvolle Worte des Kirchen
kreisvertreters anreihten. Alsdann folgten die Kranznieder-
legungen.

Eisleben, 26. Juni. (Sonnenwendfeier.) Am
Sonnabend abend veranſtalteten der Stahlhelm, der jungdeutſche
Orden, der deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund und der
Körnerbund eine gemeinſame große Sonnenwendfeier am Süßen
See, an der trotz aller Hetze der Linksparteien über 1000
Menſchen teilnahmen. Auf dem ſchönen, alten Fleckenfriedhof
fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, den Pfarker Döll hielt. Die
Induſtrie Oberröblingen, Unterröblingen, Teutſchenthal, Wans-
leben, Stetten und Schraplau erſchienen mit über 400 Mann,
zum größten Teil Nach dem Gottesdienſt ent
brannten um den See 4 Feuer. An einem großen er
ſprach Bergwerksdirektor El bertOberröblingen, am anderen

euer, unmittelbar am See, ſprach Schriftſteller Kurt Diete-
isleben. Während der Feier wurde die Gemeinde immer
ößer. Die Feſtrede forderte eine Rückkehr unſeres Volkes zurFertrautheit mit der Natur, wies auf den Opfergedanken der

und auf die Li unſerer A in. Ein

Gefangenen, die immer noch in Avignon ſchmachten. Um Mitter
nacht endigte die Feier.

Eisleben, 27. Juni. (Tödlicher Feriſe in Der
Chau Kitzing, beim Rittergutsbeſitzer Freiſe im nahen
Palleben in Dienſt, wollte vorgeſtern trotz wiederholten Ver
botes aus dem Keller zwei Kannen Benzol holen hierbei wurde
er durch giftige Gaſe betäubt und ſpäter als Leiche gefunden.
Der Tote hinterläßt eine ſtarke Familie.

Kamburg, 27. Juni. (Glockenſtiftung.) Der Ritter
gutsbeſitzer Juſtizrat Zeitſchel in Schieben ſtiftete zum An
denken an ſeine Mutter der Kirche in Tultewitz eine neue
Kirchenglocke im Werte von 35 000 Mk. Der feierliche Glocken-
aufzug geſtaltete ſich zu einem Feſt für den ganzen Ort. Die

kinder führten Spiele auf und wurden von dem Stifter
mit Bratwürſten und Bier bewirtet. Auch die Kirchenuhr in
Tultewitz iſt bereits eine Stiftung des Juſtizrats Zeitſchel und
ſeiner Brüder.

Arnſtadt, 27. Juni. Ein Güterwagen in Flam-
men.) Bei einem hier durchfahrenden Güterzug bemerkte man
einen Sammelwagen, der in Flammen ſtand. Das Feuer wurde
gelöſcht. Die Ladung, Bücher, Schokolade uſw. wurde vernichtet.

Weimar, 27. Juni. (Eine Hochſchule für Kom
munismus.) Bei der Beſprechung des Haushalis der Uni
verſität Jena im Thüringer Landtag wurde ein kommuniſtiſcher
Antrag zur Schaffung eines Lehrſtuhls für Sozio-logie angenommen. Was ſich die Kommuniſten bei ihrem
Wunſch dachten, geht aus einer Schrift hervor, die der kommu-
niſtiſche Jenaer Privatdozent Prof. Korſch kürzli vervſtentiten
hat. Jn dieſer Schrift finden ſich die Sätze: „Was muß alſo
jeder einzelne Proletarier und Kommuniſt, der ſich zum theore-
liſchen Verſtändnis der ganzen geſchichtlichen Bewegung hinauf-
gearbeitet hat, für die Verwirklichung des Kommunismus tun
„Er muß ſich am Klaſſenkampf in allen ſeinen Formen aktiv
beteiligen und beſonders der kommuniſtiſchen Partei bei-
treten uſw.

Möckerling, 26. Juni. (Verſchüttet) wurden beim
Spielen in der Kiesgrube zwei Kinder des Arbeiters Karl Stolze.
Der Junge kam mit dem Schreck davon, wogegen ſeine 12 jährige
Schweſter trotz der anſtrengenden Bemühungen nur als Leiche ge
borgen werden konnte.

tzk. Salzungen, 27. Juni. (Um eine Handvoll Grus.)
Jn Witzelr war kürzlich ein Bauer mit ſeiner Frau am
Mähen. Ein dort wohnender Italiener hat einen Wieſenweg
gepachtet, der auf die Wieſe des erſteren ſtößt. Der Italiener
machte nun dem Landwirt Vorhaltungen, er habe von dem Weg
etwas mit weg gemäht. Letzterer ließ ſich das nicht gefallen,
und wollte den Italiener mit der Miſtgabel totſtechen. Durch
das laute Geſchrei wurde das Vieh ſcheu und ging durch. Die
Frau des Landwirts konnte es nicht halten, fiel über die Deichſel
und kam ſo unglücklich unter die Räder, daß der Schädel zer-
trümmert wurde und die Frau tot auf dem Platz blieb. Der
Jtaliener wollte der Frau zu Hilfe eilen, kam auch unter die
Räder und erlitt einen ſchweren Beinbruch.

tzk. Erfurt, 27. Juni. (zZweite Mitteldeutſche Not
geldmeſſe und Ausſtellung.) Für J mitteldeutſche Sammelwelt wird eine vom 14, bis 16. Auguſt d. Je. in
den Stadthausſälen zu Erfurt ſtattfindende zweite große Mittel
deutſche Notgeldmeſſe, die gleichzeitig eine intereſſante Aus
ſtellung deutſcher und ausländi Notgelder bringen wird, von
beſonderem Jntereſſe ſein. Reichhaltig vertreten ſollen u. g.
auch ſein: Notgeldmünzen und Porzellan-Notgeld, Notgeldalben
und Notgeld- Literatur. Beſonders intereſſant geſtaltet ſoll dieſe
Ausſtellung durch große Seltenheiten aus den Kriegsjahren 1818
und 1870. und 1914--18 werden.

d. Quedlinburg, 26. Juni. (Unſer Reichswehr-
bataillon) hat in Oberſchleſien, wohin es dieſer Tage
zur Beſatzung abkommandiert wurde, einen feſtlichen Empfang
gehabt. Aus Oberglogau wird darüber berichtet, daß beim Ein
zug der deutſchen Truppen alle Glocken läuteten, die Häuſer
Fahnen und Girlandenſchmuck zeigten. Selbſt die Stadt hatte
mehrere Ehrenpforten aufgebaut. Sämtliche Schulen und Vereine
bildeten Spalier. Bürgermeiſter Dr. Smikalla hielt eine An-
ſprache, worauf man Deutſchland über alles“ ſang. Abends fand
freie Bewirtung der Truppen und Zapfenſtreich ſtatt.

d. Halberſtadt, 27. Juni. (Jn der e Tgen den Brockenraubmörder) Walter Cordts au Lehe
behauptete der Angeklagte, daß er von der ganzen Sache nichts
wiſſe. Nachdem er ſich früher durch angebliche Geiſtesgeſtört
heit aus der Schlinge zu ziehen verſuchte, ſich als Mir
tarie von Lehe, als Freund des Kaiſers und ſchließlich als von
Wotan gekrönter Fürſt vom Sachſenwalde gekennzeichnet hatte,
glaubte man ihn für wahnſinnig erklären zu ſollen. Das
paßte ihm aber nicht, und ſo wurde er plötzlich wieder klar. Erſt
als ihm mitgeteilt war, daß nunmehr das Verfahren eröffnet
würde, wurde er wieder wahnſinnig und erzählte von einer
Autoreiſe nach Rom, wo ihn der Papſt wegen einer eſnns
von 10000 Lire zum Fürſten erheben wollte. Jn der Verhand
lungſt ſelbſt machte er einen durchaus geſunden Eindruck, der
ſich jeder Einzelheit zu erinnern weiß. Die bisherigen Aus-
ſagen der Landjäger und Gerichtsherren, die ihn zuerſt, ver
nommen, ſind ſchwer belaſtend für den Angeklagten.

VWittenberge, 27. Juni. (Ge werbsmäßige Ber
liner Wohnungseinbrecher) verübten in der Woh-
nung des hieſigen Stadtarztes Dr. Kloſe einen Wohnungs-
einbruch, wobei ihnen Schmuckſachen, goldene Ringe und Ketten,
verſchiedene Brillantringe und Pkatinſchmuckſachen in die Hände
fielen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf unge
fähr 400 500000 Mark. Von den Tätern ſelbſt hat man
bisher keine Spur.

Kleine Provinznachrichten
Coswig. Einen ſchnellen Tod erlitt die von hier ſtammende

Frau Hutmacher. Auf einem Ausflug bekam ſie einen
Anfall von Herzbeſchwerden, der trotz ſofortiger ärztlicher Pe
handlung zum Tode führte. Wittenberg. Die politiſchen Ge
fangenen im hieſigen Gefängnis befinden ſich ſeit Mittwoch an
geblich wegen ſchlechter Verpflegung im Hungerſtreik. Cöthen.
Beim Abladen von Eiſenbahnſchienen iſt dem Streckenarbeiter
Franz Günther aus Wulfen eine Schiene auf die Bruſt gefallen.
Er ſtarb an innerer Verblutung. Lodersleben. Der 18 jährige
Schulknabe Gründger wurde durch einen Hufſchlag und nach-
folgendes Ueberfahrenwerden ſchwer verletzt, ſodaß er in die
halliſche Klinik eingeliefert werden mußte.

Richtlinien für den Abſchluß von Lieferungsverträgen.
Unter Berückſichtigung der neueſten Rechtſprechung des Reichs
gerichts für die kaufmänniſche Praxis, dargeſtellt von Dr. jur.
Sieberg. Zwei umgearbeitete und ergänzte Auflage, Preis
25 Mk. 1922. Jnduſtrieverlag Spaeth Linde,
Fachbuchhandlung für Steuerliteratur, Berlin C. 2. Die Un
durchſichtigkeit der heutigen Verhältniſſe nötigt mehr als je beim
Vertragsabſchluß zu größter Vorſicht. Der Verfaſſer hat es ſich
daher zur Aufgabe gemacht, unter eingehender igung
der neueſten Rechtſprechung des Reichsgerichts Richtlinien für
den Abſchluuß von Lieferungseverträgen herguszuarbeiten. Die
vorliegende neue Auflage enthält wichtige Verbeſſerungen und
Ergänzungen.

Eurnen, Spiel und Sport
Vorausſagen für Düſſeldorf (27. Juni).

1. R. SerenadeSheitani; 2. R. Marc AurelSultana; 3. R.
CommandoDorchen; 4. R. (Sukang)WindsbrautMarſchlied;

Se 5. R. Mein Leopold Glücksburg: 6. R. T
GedingeEva.

rarbachMolch; 7, R.

GQus aller Welt
Schweres Unglück auf dem Wannſee

Berlin, 26. Juni.
Der Orkan, der geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr plötzlich

über die weſtlichen Vororte hinfuhr und eine Maſſenflucht aus
den Gärten der Sommerlokale veranlaßte, hat leider auf dem
Wannſee einen ſchweren Unglücksfall zur Folge gehabt, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer grfallen ſind.

Der vollbeſetzte Stern Dampfer „Berlin“, der 850 Perſonen
faßt, war geſtern nachmittag 6,17 Uhr gerade von Gladow nach
Wannſee n, als ſich ein orkanartiger Sturm erhob,
der die zahlreichen Segelſchiffe auf dem Wannſee zwang, ſchleu

zu ihrem Ausgangsort zurückzukehren, Eines dieſer elſchiffe aber verlor ſein Segel und kam vor den in voller gert

befindlichen SternDampfer, der ſofort Gegendampf gab. Jedoch
ließ ſich das Unglück nicht mehr vermeiden, und der n
Dampfer fuhr auf das Boot auf und brachte es zum Kentern.
Das Boot war mit drei Perſonen der von denen ſich nur
einer retten konnte. Es iſt der Druckereibeſitzer Großmann
aus Berlin. Ertrunken ſind Dr. Kretſchmar aus Berlin und
ein Fräulein Schulz. Nach Ausſagen von Zeugen trifft den
SternDampfer, der bereits 50 Meter vor dem Zuſammenſtoß
Gegendampf gegeben hatte, keine Schuld.

Kurz vor Wannſee ſchien ſich ein ähnliches Unglück durch
Unachtſamkeit wiederholen zu wollen, doch ging es wie durch
ein Wunder noch glatt ab.

Hagenbeck und 18 deutſche Krtiſten aus
Frankreich ausgewieſen

Jn Grenoble hatte der Zirkus Hagenbeck aus
Hamburg mit einer Truppe Vorſtellungen begonnen. Am 24. Juni
abends erſchien die Polizei im Zirkus, nahm 18 Artiſten und
Angeſtellte feſt und wies ſie aus. Jn der Stadt wurden
Kundgebungen gegen die Deutſchen veranſtaltet.

Wie der „Matin“ hierzu mitteilt, hat in Grenoble der „neue
Pariſer Zirkus“ ein Gaſtſpiel gegeben. Unter dem Perſonal habe
ſich eine gewiſſe Anzahl Ausländer befunden, die angeblich mit
tſchechoſlowakiſchen Papieren ausgeſtattet waren. Die Polizei
habe feſtgeſtellt, daß es ſich um Deutſche handelte, die gefälſchte
Papiere hatten. Darauf ſeien im Zirkus 18 Angeſtellte oder
Künſtler deutſcher Nationalität feſtgenommen worden und ſollen
ausgewieſen werden, darunter der bekannte Hamburger Domp-
teur Hagenbeck und ſeine Frau. Die Vorſtellung habe nicht ſtatt
finden können.

Raubüberfall. Berlin, 26. Juni. Der Franzoſe Jean
Gowart, Beamter der Reparationskommiſſion, wurde in letzter
Nacht von mehreren Männern überfallen und zu Boden ge-
ſchlagen. Ein Arbeiter, der ſich um den Verletzten bemühte,
wurde unter dem dringenden Verdacht der Beteiligung an dem
Ueberfall verhaftet. Gowart vermißt ſeine Brieftaſche mit 8000
Mark. Er iſt ſo ſchwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich am Sonntag in der
Nähe von Kulmbach zugetragen, Ein Plauener Spitzenfabrikant
machte mit Freunden, die in einem anderen Auto hinterher-
fuhren, eine Fahrt nach Bahern. Jn der Nähe von Kulmbach
wurde das erſte Automobil in den Chauſſeegraben geſchleudert.
Der Fabrikant hat ſchwere Verletzungen davongetragen. Die
Frau des Fabrikanten Götz war ſofort tot.

Die Geſchichtstabellen Kaiſer Wilhelms 77, liegen nun-
mehr in der angekündigten Volksausgabe fertig vor; ſie ſtimmen
inhaltlich mit der vor einem halben Jahr erſchienenen Ausgabe
überein, unterſcheiden ſich von ihr nur durch kleineres Format.
Die Schuldfrage iſt für die deutſche Außenpolitik von ſo grund-
legender Bedeutung, daß ſich ein Studium dieſer völlig objek-
tiven Darſtellung, die das wichtigſte Tatfachenmaterial überſicht
lich nebeneinanderſtellt, für die Deutſchen jeder Partei rn
Auch in ehemals feindlichen und aeutralen Ländern hat diefe
Veröffentlichung des Kaiſers allgemeines Intereſſe erweckt,
durch Ueberſendung an Freunde und Bekannte im Ausland kann
jeder dazu beitragen, der Wahrheit zu ihrem Recht zu verhelfen

Ein Reichsjugendtag der weiblichen Angeſtellten
Der Reichsjugendtag des Verbandes der weiblichen Handels

und Büroangeſtellten am 17., 18. und 19. Juni in We im ar
hatte ungefähr 1200 jugendliche Teilnehmerinnen aus allen
Gauen Deutſchlands aufzuweiſen. Beſonders ſtark war die Be
teiligung aus den beſetzten und abgetrennten Gebieten. Nach
einem Vegrüßungsabend fand man ſich zu einem Vortrage der
Verbandsvorſitzenden Katharina Müller über „Unſer
Wollen und Schaffen im Beruf zuſammen. Das Bild

und des deutſchen Mädchens wurde den
die Kräfte des Geiſtes und des Ge

Hohe Forderungen ſoll die Jugend an
Erwerbsberuf und für das

Leben, Wachſen in der Volksgemeinſchaft, ein vollwertiger Menſchwerden, das ſein Ziel und Aufgabe der weiblichen kaufmänniſchen

Jugend ſein und bleiben. An dieſe Ausführungen knüpfte am
Abend Dr. EGma'nuele Meyer in ihrem Vortrag über „Die

deutſchen rDer hohen Verantwortung ihrer Lebensaufgabe ſoll S

weibliche Jugend bewußt ſein, di e
bleiben. Die gebundene
werden. Die Frau kann ebenſo im Stande der b
allein zum ganzen Menſchen ſich r r
trag zogen die Scharen in den wo
mel die Wimpelweihe vorgenommen wurde. H erguf wurde das
Bekenntnis abgelegt:uns durch Selbſterziehung und treue Pfli die n
in Beruf und Leben erkämpfen. Wir wollen nach einem ſo
ten, bewußten Frauentum, nach Wahrhaftigkeit und Reinheit
ſtreben und uns alle tiefen Ouellen der ft und
ſchließen. Wir wollen gielſicher unſeren W und unſerenSchweſtern in Selbſtloſigkeit und Komerad dienen.
Träger dieſer Gedanken wollen wir Treue halten unſerer

7 Jugendgemeinſchaft und darüber hinaus unſerem

un erlande. AhW der wiſchen re Dariuaen egen fanden
rer und Gruppenbeſprechungen ſtatt. S uSchmutz und W r r en rbehandelt. Der letzte Tag e ein tſchreiben in Stenol und einen Wettbewerb um den beſten Aufſatz über das

Thema: „Welches Ziel will ich in meinem B 7Es fanden Feſtgottesdienſte, Führungen durch Se und Welt

kämpfe in Singen und Volkstängzen ſtatt. Eine A ſelbſt
gefertigter Kunſthandarbeiten, Zeichnungen und S
wie ein Wettbewerb um das ſchönſte ſelbſtgefertigte Feſtkleid un
Wanderkleid zeigt, daß bei aller Berufstüchtigkeit die cklich
keit nicht zu kurz zu kommen braucht. Die Gewänder wurden
von den Trägerinnen vorgeführt, wobei die 7
enannt werden mußten. Es zeigte ſich, daß die kaufmä

weibliche Jugend es verſteht, mit n Mitteln ſich

gelungen.
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